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den. genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
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Vor 50 JeF G O Die erſte Wahlſchlacht unterm SozialiſtenGeſetz.m Bismarck wollte mit ſeinem Sozialiſtengeſetz die deutſche Soten z zialdemokratie gewaltſam erdroſſeln. Die ganze Preſſe dieſer Parten Was hat die Amerikareiſe für einen Zweck gehabt? tei war mit zwei Ausnahmen guillotiniert worden. Alle Vereine,
Vir Im Lichte des amtlichen Communiques geſehen, iſt das Ergeb Dieſes „dürfte“ iſt ſicher ſehr vorſichtig und wenig verbindlich. In die im Geruch des Sozialismus ſtanden ſelbſt harmloſe Geſang
da nis der Waſhingtoner Beſprechung zwiſchen Hoover und Laval deſſen kann man die Hoffnung hegen, daß bei den Unterhaltungen vereine wurden unterdrückt. Den notoriſchen Sozialdemokra
mit ſicher nicht ſo reich wie es die Ankündigungen, die während der in Waſhington ein Lerſtändnis für die Notwendigkeit einer aktiven ten in Preußen war ſelbſt die Herausgabe neutraler Blätter verbo
r Seefahrt des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in die Welt verbrei Hilfeleiſtung für die notleidenden und bedrohten Länder durch die ten. Die Sozialdemokratie ſollte eben völlig aus der Oeffentlichkeit
re tet wurden, erwarten laſſen, aber doch auch nicht ganz ſo mager, Beſitzer des Goldes aufgedämmert iſt. Wenn aus dieſer Erkenntnis verſchwinden ſie ſollte jeden Kontakt mit der breiten arbeitenden
on wie man nach den ſenſationellen Meldungen vom Sonntag vermu praktiſche Schlußfolgerungen gezogen würden, und zwar bald Maſſe verlieren.
t ten mußte. gezogen würden, ſo hätte die Zuſammenkunft von Wafhington noch In den Augen der Polizei war die Sozialdemokratie tot,
e Feſt ſteht, daß doch einiges erreicht worden iſt. Es ein Reſultat gehabt, mit dem man zufrieden ſein könnte. Doch hier mauſetot. Die ereignete ſich am 27. Oktober 1881, alſo heute
be hat immerhin ſeine Bedeutung, wenn die Wichtigkeit der Erhal wird es vor allem auf die Bereitwilligkeit Frankreichs ankommen, vor einem halben Jahrhundert, etwas ganz Un-
m tung des Goldſtandards in Amerika und Frankreich feſtgeſtellt aus ſeiner Reſerve herauszutreten, und in Frankreich waren es erhörtes.
ge wird, denn es kann daraus doch wohl gefolgert werden, daßFrank bisher eigentlich nur die Sozialiſten, und in erſter Linie ihr Füh- Am 27. Oktober 1881 lieferte die Deutſche Sozialdemokratie
ind reich nicht dazu beitragen will, durch weitere Abzüge von Gold die rer Leon Blum, die das Intereſſe ihres Landes u. die allgemeine in aller Oeffentlichkeit dem Regime Bismarck die erſte Wahl
ot amerikaniſche Währungsſituation zu verſchlechtern. Es iſt ferner Verbundenheit der Nationen richtig erkennend, immer wieder für ſchlacht nach dem Jnkraftreten des Sozialiſtengeſetzes. Der So
ver von Wichtigkeit, daß man übereingekommen iſt, vor Ablauf des ein Verlaſſen des Standpunktes unfruchtbarer Paſſivität eingetre- zialdemokratiſche Parteitag auf dem Schloſſe Weyden bei Oſſin

HooverMoratoriums eine Verabredung über die inter ten ſind. Werden ihre Mahnungen jetzt ein ſtärkeres Echo bei den gen im Kanton Zürich hat das große Verdienſt, den Wahl
nd. nationalen Schulden zu treffen u. daß dabei die an den anderen Parteien und bei der franzöſiſchen Regierung finden. Das kampf in den Mittelpunkt der politiſchen Aktio-
or internationalen Zahlungen und Reparationen beteiligten Mächte iſt die große Frage, die ſich nach dem Abſchluß der Waſhingtoner nen der Sozialdemokratie geſtellt zu haben. Die Be
n zum Ergreifen der Jnitiative aufgefordert werden, die doch nur die Konferenzen aufwirft. teiligung der Sozialdemokratie an den Reichstagswahlen war nicht
zis, Einberufung einer internationalen Konferenz zum Ziele haben e kampflos durchgeſetzt worden. Die Oppoſition gegen dieſe Beteili
In kann. gung war von den inneren (geheimen) Organiſationen Berlins geehr Zur Frage der Bedeutung der über die Waſhingtoner Be Lavals letztes Wort. tragen, die unter dem Einfluß Moſts und Haſſelmanns ſtan
iſch ſprechungen herausgegebenen Erklärungen wurde einem deut den. Ueber dieſe Oppoſition geben nun die Akten des Berliner
un ſchen Preſſevertreter in Waſhington gegenüber an Newyork, 27. Oktober. (Eig. Funkm.). Der franzöſiſche Mini Polizeipräſidiums, dieſer Zentrale des deutſchen Spitzelweſens,
nd maßgebender Stelle betont, daß hier tatſächlich keine Abſicht be ſterpräſident Laval, der ſich heute vormittag um 6 Uhr zur Rück einen merkwürdigen Aufſchluß. Der eine Oppoſitionsführer Heu
ird ſtehe, ſich von der internationalen Schuldenfrage zu iſolieren. Jm reiſe nach Frankreich eingeſchifft hat, übergab dem Waſhingtoner felder ſtand nämlich im Dienſte der Polizei und lieferte dieſer

Gegenteil, der wichtigſte Punkt der Unterredungen mit Laval ſei Korreſpondenten der „Newyork Times“ vor ſeiner Abreiſe eine Er einen eingehenden Bericht über die Vorgänge des Weydener Kon

c die Diskuſſion von Mitteln und Wegen, rrrr in z vor en e e r a greſſes. Die Polizei hatte ein Lebensintereſſe an der
ionsproblem zunä urch eine nterſuchung der Hurchkreuzung der Wahlbeteiligung der Sozialvit tn Deutſchen helfen könne. deutſchen Zahlungsfähigkeit in der Schwebe bleiben demokratie. Nahmen an den Reichstagswahlen nur kleine

Nach reiflicher Erwägung des Für und Wider habe es ſich als am ſolle. Die Unterſuchung werde durch eine Kommiſſion der Baſeler und allerkleinſte Bruchteile der verfemten Partei teil, dann konnte
praktiſchſten herausgeſtellt, daß Problem durch die im Doungplan Bank für den IJnternationalen Zahlungsausgleich durchgeführt. So die Polizei triumphierend verkünden, daß das Ausnahmegeſetz, das
vorgeſehene Maſchinerie anpacken zu laſſen. Je eher das geſchehe, bald ſie abgeſchloſſen ſeien, würden die Vereinigten Staaten die ſeinen ganzen Charakter nach eine „Reichspolizeiverordnung“ war,
deſto beſſer ſei es. Bekanntlich ſei auf Sachverſtändigenkonferen frühere Kriegsſchulden kommiſſion wieder zu neuen die Sozialdemokratie total gerſchmettert hatte.
zen, wie ſie unter dem Youngplan wahrſcheinlich einberufen wür Verhandlungen über die Kriegsſchulden ins Leben rufen. Hoo Sandte die hart verfolgte Partei keinen Vertreter in den Reichstag,
den, ſtets Amerika vertreten; und wenn die erſte Erregung über ver und ſeine Mitarbeiter hätten immer wieder erklärt, daß ſie ſo war ſie in der Oeffentlichkeit mundtot gemacht. Die Haupt

ſch das Kommuniquee, das notwendigerweiſe mit Rückſicht auf die in entſchloſſen ſeien, Deutſchland zu helfen und ſeine Erholung von der tätigkeit der Sozialdemokratie vollzog ſich dann in den kleinen
n nerpolitiſchen Situationen in Frankreich ſowohl wie in Amerika gegenwärtigen Depreſſion zu fördern. Gruppen und Geheimorganiſationen Sobald ſich die Partei
cht gewiſſe „Worte gebrauchte, um gewiſſe Gedanken zu verbergen“, nicht in öffentlichen Maſſenaktionen auswirken konnte, lief ſie aber
S Sen Leine r neh auch ha Vene öffentlichen e Gefahr, einer undurchſichtigen Konſpirationspolitik revolutionärerr Standpunkt einnehmen, daß der Stein nunmehr bald ins Rol 3 j Gruppen zu verfallen. Dieſes Schickſal hatte die „ſozialrevolution len gebracht ſei und Deutſchland hieraus in erſter Gold aus Amerika für Frankreich. näre ſtart zum Anehnne a Sekte Moſt Haſſel
Es Linie Nutzen ziehe. Paris, 27. Okt. (EF). Mit dem LloydDampfer „Dresden“ mann ſchon im Jahre 1881 getroffen. Gerade in den Tagen, als
g. ß Am ſtärkſten ins Gewicht aber fällt die Bekundung einer Ueber ſind am Montag 232 Fäſſer Gold im Werte von etwa 400 Milli beherzte Genoſſen ſozialdemokratiſche Stimmzettel in die Häuſer
or, einſtimmung bezüglich der finanziellen und wirtſchaftlichen Fragen, onen Frank in Cherbourg eingetroffen, die für verſchiedener Pari der Proletarierviertel trugen, ſpielte ſich in dem Leipziger Reichsge
nt. die ſer Banken beſtimmt ſind. Weitere Goldſendungen werden mit richt der Hochverratsprozeß Breuder ab, in dem 9 Anarchiſten
er „den Weg für eine Hilfsaktion der beiden Regierungen ebnen den Hapagdampfern „Newyork“ und „Milwauke“ am Dienstag er unter ihnen der anarchiſtiſche Theoretiker Viktor Dave wegen

er dürfte. wartet. „hochverräteriſcher Geheimbündelei“ zu vielen Jahren ZuchthausTÄWnOInnTee,,r,e n eriiteilt wurden.o Am 27 Oktober 1881 erhielt die Sozialdemokratiſche ParteiMeagfe S Icur2 Deutſchlands 311961 Stimmen und 24 Mandate. Jn den9 c Groß und Jnduſtrieſtädten, ſelbſt in den Zentren des „Kleinen
Belagerungszuſtandes“, in Berlin, Hamburg, Leipzig,ne n T Bei am Vorabend beſchränkte ſich auf die Sanierungsmaßnahmen für das in Unord gebot ſie wer kompakte Maſſen von Wählern. Sie ſiegte in

werden ſah m S ie am Dienstag vor ſich gehen nung geratene Budget. Die Konſervativen, die innerhalb Mainz, Breslau-Oſt und Breslau-Weſt, Greiz,
ichen d x an auf den Straßen von London nur wenig An der neuen Koalition ein erdrückendes Uebergewicht haben, verſuch Offenbach, Hanau, Solingen, Nürnberg, Ham-

n z es bevorſtehenden Ereigniſſes. ten darüber hinaus den künftigen Kurs der britiſchen Politik burg, Mittweida, Freiberg-Sa., Chemnitz, Zwik-
elt Die Ausſichten. auf den Schutzzoll feſtzulegen, kau. Jn Berlin unterlag ſie im 4. und 6. Wahlkreiſe nurDie Stimmungsberichte in England ſprechen übereinſtimmend ſ wogegen ſich die Liberalen mehr oder minder energiſch zur mit wenigen Stimmen. Die Partei hate ſich geradezu ben dern

von einem Wehr ſetzten. Kaum war das alte Unterhaus aufgelöſt, da gingen wert geſchlagen. Ueber 6 Prozent der abgegebenen Stimmen
unzweifelhaften Sieg der Regierungskoalition die Konſervativen aufs Ganze und erklärten, daß nur ſolche Kan waren ſozialdemokratiſch.

und prophezeien ſogar eine Zweidrittelmehrheit für die Konſerva didaten von inhen unterſtützt werden würden, die ſich eindeutig auf Unter dem indruc es Vahlergebniſſes ſie Friedrich
er tiven und ihr liberales Anhängſel. An der Londoner Börſe wer eine Schutzzollpolitik verpflichten würden. Engels dieſe begeiſterten Zeilen an Eduard Bernſtein:
ga 2 den Wetten durchweg in dieſem Sinne abgeſchloſſen. Das engliſche London, den 30. November 1881.2. Wahlſyſtem ſpricht in der Tat dafür, daß infolge der Vereinigung Trauerſpiel. Lieber Herr Bernſtein!
r Wer V ee Stimmen auf einen Kandidaten Die Rolle, die Macdonald, Snowden, Thoin as und Wenn ein äußeres Ereignis dazu beigetragen hat, Marx wie-
de müßte Aber lebewraſheg ie r r viele Sitze verlieren die kleine Gruppe von Abtrünnigen der Arbeiterpartei in dieſem der einigermaßen auf den Strumpf zu bringen, ſo ſind es die Wah

W allem a en gen ſind nicht ausgeſchloſſen. Es bleibt Wahlkampf geſpielt haben, iſt mehr als kläglich. Sie beweiſt len geweſen. So famos hat ſich noch kein Proletariat benommen.
g. e an e e e der Appell Lloyd Geor wieder einmal, wie jede organiſatoriſche Trennung von der Partei Jn England nach dem großen Mißerfolg um 1848, Verfallen in

nur alle So alſſen, ſondere c m Erfolg haben wird. Nicht zwangsläufig zu ſchärfſten politiſchen und perſönlichen Gegenſätzen Apathie, und zuletzt Ergebung in die bürgerliche Ausbeutung unter
wirtſchaftlichen Wahnſi m i gite Merithon die den volks- führt. Was ſich freilich der Miniſterpräſident und noch mehr der Vorbehalt des Einzelkampfs der Trade Unions für höheren Lohn.
ver Sollleesſe bera nn neuen internationalen Wettlaufs Schatzkanzler innerhalb weniger Wochen an demagogiſcher Be Jn Frankreich Verſchwinden des Proletariats von der Bühne nach
Pläne durcht e daß die konſervativen kämpfung ihrer langjährigen Parteifreunde u. Verleugnung ihrer dem 2. Dezember. In Deutſchland nach drei Jahren unerhörter

b. H. Lürgerlich reuzt und daß die Arbeiterpartei die überlwollenden früheren Jdeale geleiſtet haben, übertrifft freilich die ſchlimmſten Verfolgung, nie nachlaſſenden Drucks, kompletter Unmöglichkeit
g en Wahlpropheten durch einen Erfolg Lügen ſtraft. Erwartungen. öffentlicher Organiſation und Selbſtverſtändigung, ſtehen unſere

Jungens nicht nur in alter Kraft da, ſondern verſtärkt gerade in31, Politiſche Verwirrung. e Wink mit der Lohntüte. einen Hauptumſtande: der Schwerpunkt der Bewegung ſt verlegt
Es iſt unbeſtreitbar, d ie unerfreulichen Manöver, die dieſen Wahlkampf auszeich aus den ſächſiſchen halbländlichen Diſtrikten in die induſtriellendie Macdonald r der ren Nup ehe geeme Tat ehe nen, ſind inzwiſchen weiter bereichert worden durch eine Aufſchrift, großen Städte

I kürzeſter Zeit eine en eher weeſeſn r ar an wen De u Die deutſche Sozialdemokratie lebte wieder in der breiten
S ungeheure politi irr ich ohnzahlung verſehen haben. Sie beſagt, daß, wenn die National- Heffentlichkeit. Das Sozialiſtengleſetz hatte die urwüchſigebs hat. Die hie W e d regierung nicht ſiegen werde, eine Stillegung großer Teile der Fa Kraft dieſer Partei nicht brechen können An den Wahlerfolg des

Hem Koahitiongkabinen ſt cht ging dahin, alle räfte, die hinter brikanlagen unvermeidlich ſein werde. Trotz ſolcher Einſchüch Jahre 1881 knüpften ſich die Wahlſtege der Jahre 1884, 1886 und
porte guſammenzuſaſen Wer De e die Arbeiter terungen und trotz der von Runeiman verbreiteten Alarmnachricht, 1890. Der ſozialdemokratiſche Millionenſteg im Februar 1890

ufe, würde inſolge der W genart re ieſer Plan ge ungen, dann nach der durch eine Labourregierung die Erſparniſſe bei den Poſt warf den Urheber des Sozialiſtengeſetzes, den Fürſten Bismarck,
gs8 der Arbeiterpartei überg wen engliſchen Wahlſyſtems die Lage ſparkaſſen bedroht ſeien, trotz Snowdens erbitterte Appelle an die zu Voden. Die ſozialdemokratiſche Wahlpolitik, ſo glanzvoll im

wahlen beſchloſſen wurden e en r n be Bie Ren iher geht die Sabourparty mit der Zuverſicht in den Wahl Jahre 1881 ersffnet, erhob die Sozialdemokratie zur größten Par
frei! brockeln. De gberſlochliche C die Regierungsfront zu zer kamp, daß ſie nicht in der Weiſe geſchlagen werden kann, wie das tei, zur wirklichen Vertrekerin der arbeitenden Maſſen Deutſch

iche Einigung innerhalb des Kabinetts ihre Gegner wünſchen lands. Paul Kampffmeyer.

Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigermald) Wernigerode, Burgſtraße 30.



Der Kampf ums Brot.
Die Eiſenbahner-Verhandlungen.

Die Schlichtungsverhandlungen für den Reichsbahnbetrieb, die
am Montag um 12 Uhr im Reichsarbeitsminiſterium begannen,
wurden gegen 21 Uhr auf heute 12 Uhr vertagt. Am Montag kam
man über die Parteiverhandlungen nicht hinaus, ſo daß eine
Schlichtungskammer noch nicht gebildet wurde. Sie wird erſt nach
dem Scheitern der Verhandlungen in Funktion treten.

Auf Einladung der Reichsregierung fanden am Montag vormit-
tag in der Reichskanzlei Beſprechungen der zuſtändigen Stel
len mit den Vertretern der Eiſenbahnergewerkſchaften ſtatt. Die
Vertreter der Eiſenbahner ſchilderten die Notlage der Eiſenbahner.
Sie erklärten, daß ein weiterer Lohnabbau im Reichsbahnbetrieb
unerträglich ſei. Ein großer Teil der Eiſenbahner habe bereits
ſeit längerer Zeit Lohneinbußen bis über 33 v. H. durch Lohn
abbau und Feierſchichten. Die Gewerkſchaftsvertreter wieſen ferner
auf die Gefahr hin, die ſich aus Verzweiflungsausbrüchen der
Eiſenbahner bei weiterem Lohnabbau naturnotwendig ergeben
müßten.

Das Schickſal der Million.
Außer über die Löhne der Reichsbahnarbeiter wird in dieſen

Tagen die Entſcheidung über das Lohnniveau von weit über 1 Mil
lion Arbeiter in öffentlichen und privaten Betrieben fallen. Neben
den Textilarbeitern, deren Lohntarife im ganzen Reich ge
kündigt ſind, neben den 600 000 Arbeitern und Arbeiterinnen der

Metallinduſtrie, wo die Frage der 40-Stundenwoche zu
nächſt beſchloſſen werden muß, ehe über die Lohnfrage beraten wer
den kann, befinden ſich im Augenblick noch die Verhandlungen über
die Löhne der Gemeindearbeiter im entſcheidenden Sta
dium.

Angeſichts dieſer Situation macht der „Vorwärts“ die Reichs
regierung darauf aufmerkſam, daß ſie in den Lohnkonflikten in der
Zeit der ſchlimmſten Not eine politiſche Entſcheidung erſten Ran
ges zu fällen habe. Die Bedeutung dieſer Lohnverhandlungen liege
nicht nur darin, daß es ſich bei den Reichs und Gemeindearbeitern
um mehr als eine halbe Million Beſchäſtigter handele, ſondern ſie
liege vor allen Dingen in der Tatſache, daß es um die Löhne von
Arbeitern von öffentlichen Betrieben gehe, auf deren Lohngeſtal
tung die Reichsregierung einen entſcheidenden Einfluß habe. Wenn
die Reichsregierung zulaſſe, daß die Löhne für Arbeiter in öffent
lichen Betrieben in einem Jahre dreimal gekürzt werden, und zwar
derart, daß ſie nach dem Eingeſtändnis der Reichsbahnverwaltung
oft nicht ausreichen, um die Mieten in den eigenen Wohnungen der
Reichsbahn zu zahlen, dann komme das praktiſch ungefähr auf die
Erfüllung der Forderungen der Scharfmacher hinaus. Die ſchön
ſten Reden gegen die Radikaliſierung der Maſſen würden völlig
entwertet durch Handlungen, die dieſe Maſſen zur Verzweiflung
treiben müßten.

Drei Zentner Sprengſtoff.
Bei einem Berliner KPD.-Funktionär beſchlagnahmk.

Die Berliner Kriminalpolizei hat bei dem kommuniſtiſchen Funk
tionär und früheren Straßenbahner Ueberbrück 3 Zentner
Sprengſtoff entdeckt und beſchlagnahmt. Die Menge würde ge
nügen, um ein ganzes Großſtadtviertel in die Luft zu ſprengen.
Einen Teil der Sprengſtoffe bewahrte Ueberbrück in ſeiner Garten
laube auf. Der Reſt wurde am Montag in dem Keller ſeiner Woh
nung gefunden.

Jn den Kellerräumen wurden u. a. noch Drahtrollen, Metallbe
hälter, die zur Herſtellung von Sprengkörpern dienen ſollten, eine
behelfsmäßig hergeſtellte Handgranate, Aufſchlag und elektriſche
Zünder und ſonſtiges Zubehör gefunden. Der Sprengſtoff ſtammt
keineswegs direkt aus Fabriken, in denen er hergeſtellt wurde. Tr
dürfte von Zechen und Steinbruchbetrieben entwendet worden ſein.
Jnwieweit der kürzlich aufgedeckte Sprengſtoffdiebſtahl bei Peters
hain mit den Machenſchaften von Ueberbrück zuſammenhängt, hat
ſich bisher noch nicht feſtſtellen laſſen.

Jm Zuſamm. heng mit den Sprengſtoffunden bei Ueberbrück
beſetzte eine Abteilung der Berliner Polizei bereits am Sonnabend
das Haus der kommuniſtiſchen Parteizentrale am Bülowplatz. Das
Haus wurde am Montagmorgen bis auf die Räume des Zentral
komitees wieder freigegeben. Die endgültige Räumung erfolgte
am Montagabend. Die Durchſuchung hat wichtiges Schriftenmate
rial in verſchiedenen Korreſpondenzen zutage gefördert, das in
zwiſchen zur Entdeckung neuer Sprengſtoffneſter führte. In ver-
ſchiedenen Wohnungen kommuniſtiſcher Parteiangehöriger in und
außerhalb Berlins ſind am Montag ebenfalls größere Mengen
Sprengſtoffe und dazu gehörige Sprengmaterialien beſchagnahmt
worden. Die Beſitzer wurden verhaftet. Einige ſind flüchtig. Auch
iſt die Polizei dank des Materials aus dem Karl LiebknechtHaus
einem Teil der Lieferanten auf der Spur. Die Fäden reichen bis
nach Oberſchleſien und Schleswig-Holſtein.

Demonſtration in Braunſchweig.
Am Sonnabend abend hielt unſere Partei in der Braunſchwei

ger Stadthalle eine Maſſenverſammlung ab. Dem Rufe der SPD.
waren weit über 6000 Perſonen gefolgt. Zum erſten Male
ſeit dem Beſtehen der Stadthalle mußte die Halle wegen
Ueberfüllung polizeilich geſchloſſen werden.

Die Verſammlung, in der Otto Wels zu den Maſſen ſprach,
war ein voller Erfolg und zeigte, daß die Braunſchweiger Arbeiter
ſchaft nach wie vor hinter der SPD. ſteht. Jn der heutigen Bei-
lage berichten wir ausführlich über den Verlauf der gewaltigen De
monſtration gegen das Gewaltregime Klagges.

Japan gibt nicht nach.
Tokio, 27. Okt. (Telunion). Das japaniſche Außenminiſterium

veröffentlichte am Montag eine Erklärung zu den Beſchlüſſen des
Völkerbundsrates. Danach ſei die japaniſche Regierung der An
ſicht, daß die Feſtſtellungen des Völkerbundes im chineſiſchjapani
ſchen Streit nicht den Tatſachen entſprächen und daß die Beſchlüſſe
die Verträge zwiſchen China und Japan verletzten. Der Streitfall
könne nur durch chineſich-japaniſche Verhandlungen geregelt wer
den. Da China nicht an Verhandlungen denke, müßten die japani
ſchen Truppen ſelbſtverſtändlich in der Mandſchurei bleiben. Die
Annahme der fünf Punkte, die die japaniſche Regierung am 9. Okt.
mitgeteilt habe, ſei die Vorbedingung für die Räumung.

ie Harzburgerei in Danzig.
Danzig, 26. Okt. (Eig. Drahtb.) Die ſozialdemokra-

tiſche Volks tagsfraktion hat die Auflöſung und
Neuwahl des Volkstages beantragt. Unter der jetzt faſt ein
Jahr am Ruder befindlichen Bürgerblockregierung mit ihrer völli
Abhängigkeit von den Nationalſoizaliſten haben ſich hier Zuſtände
herausgebildet, die es dringend erforderlich machen, der Bevölke
rung Gelegenheit zu einer Neuwahl zu geben. Der Auflöſungsbe
ſchluß des Parlaments bedarf der Mehrheit der Abgeordnetenzahl,
das ſind 37 von 72. Die Linke verfügt über 26 Mandate

DNefchsboannmer t Kampf.
Am letzten Sonnabend und Sonntag hatten ſich, wie

ſchon mitgeteilt, die leitenden Funktionäre aller Gaue des
Reichsbanners SchwarzRotGold am Bundesort Mag
deburg zur Beſprechung der Lage verſammelt. Der
erſte Bundesvorſitzende, Oberpräſident z. D. H. Hör
ſing, übergibt hierüber der Preſſe folgende Mitteilung:

In der am 24. und 25. dieſes Monats am Bundesvorort Mag
deburg abgehaltenen Konferenz des Reichsbanners SchwarzRot
Gold konnte einhellig feſtgeſtellt werden, daß trotz der unvermin
derten Wirtſchaftsnot ſeit dem unheilvollen Wahltag des 14. Sep-
tember 1930 das Reichsbanner ſich innerlich wie äußerlich dauernd
gekräftigt hat. Der kameradſchaftliche Zuſammenhalt und der Op-
ferwille der im Bund zuſammengeſchloſſenen republikaniſchen
Kriegsteilnehmer und Kriegsteilnehmerſöhne iſt ſo feſt und uner
ſchütterlich wie nie zuvor

Ebenſo einſtimmig mußten aber auch die Vertreter aller Gaue
ernſte Beſorgniſſe zum Ausdruck bringen. Das Bedauern, ja die
Erbitterung iſt allgemein, daß der verehrungswürdigen Perſon des
Herrn Reichspräſidenten ein Mann mit ſo befleckter Vergangenheit
wie A. Hitler nicht hat ferngehalten werden können.

Immer noch mißt die Juſtiz mit zweierlei Maß.
Daß im Lande Braunſchweig zu Zehntauſenden aus dem ganzen
Reiche zuſammengeholte faſchiſtiſche Gewalthaufen zwei Tage lang
dort eine Gewaltherrſchaft ausüben konnten und daß auch nach
träglich nicht mit aller Entſchloſſenheit die notwendigen Konſequen
zen daraus gezogen worden ſind, beleuchtet grell die Verworrenheit
der politiſchen Lage. Was ſich in Braunſchweig tatſächlich abge
ſpielt hat, werden wir in kürzeſter Friſt durch unſere Bundeszei
tungen und die Bundespreſſeſtelle der Oeffentlichkeit darlegen.

Nur eines möchten wir heute ſchon hervorheben:

Pflichttreu bis zum Aeußerſten, teilweiſe heldenhaft und völlig
ſelbſtbeherrſcht, war die Haltung der zahlenmäßig viel zu ſchwachen
Landespolizei Braunſchweigs. Der faſchiſtiſche Polizeimeiſter
Klagges hat, während er die republikaniſche Kritik mit rück
ſichtsloſem Verbot unterdrückte, trotzdem die Polizeibeamten vor
feigen verleumderiſchen Angriffen der bolſchewiſtiſchen Preſſe nicht
geſchützt.

Leider muß aber auch feſtgeſtellt werden:
Mehr oder weniger laſſen es die Reichsregierung, und ſelbſt

Landesregierungen, in denen die republikaniſchen Parteien das
Heft völlig in der Hand haben ſollten,

am nökigen Selbſtbewußiſein und Durchgreifen fehlen.
Bünde und Organiſationen, an deren einſeitiger politiſcher Einſtel
lung, ja an deren verfaſſungsfeindlichem Grundcharakter heute kein
Zweifel mehr erlaubt ſein darf, werden teils vom Reich, teils von
den Ländern ſubventioniert und zu Aufgaben herangezogen, an die
man offene oder verſteckte Feinde der Republik nicht heranlaſſen
darf. Kräfte im republikaniſchen Lager, insbeſondere im Reichs
banner, ſtehen zur Löſung aller Lebensfragen der Republik genü-
gend und zu jeder Zeit zur Verfügung.

Jn ſolcher Notzeit hält es das Reichsbanner für ſeine wohl
verſtandene vaterländiſche Pflicht, den eiſernen Zuſammenhalt der
in überparteilicher Form zuſammengeſchloſſenen Kameraden unbe
dingt zu wahren. Es liegen keine Anzeichen vor, daß Spaltver-
ſuche und ähnliche parteipolitiſche Umtriebe unſeren Bund gefähr-
den könnten.

Das vor Jahresfriſt geſprochene Wort Carl Severings:
„Das Reichsbanner iſt nokwendiger denn je“

iſt nie wahrer geweſen als heute. Deſſen mögen aber auch alle
mitverantwortlichen verfaſſungstreuen Perſönlichkeiten und Orga
niſationen bewußt bleiben. Wenn von „Auflöſung“, „Ver
bot der Bundestracht“, „Demonſtrationsverbot“
für alle Verbände geſprochen wird, ſo iſt dies, ſoweit es das
Reichsbanner betreffen ſollte, verantwortungsloſes Gerede. Eine
Republik, die die demokratiſche Nothilfe ihrer Söhne nicht nutzbar
zu machen verſtände, würde ſich ſelbſt aufgeben. Das Reichsban
ner lehnt es mit aller Entſchiedenheit ab, mit halb oder ganz-faſchi
ſtiſchen, mit halb oder ganzbolſchewiſtiſchen Bünden oder Bewe
gungen in einen Topf geworfen zu werden. Von allen verantwor
tungsbewußten republikaniſchen Parteien, Verbänden und ihren
Führern verlangen und erwarten wir, daß ſie ſich geſchloſſen hin
ter uns ſtellen.

Wir wollen als anſtändige Bürger der Republik die Republik
ſchützen und werden uns durch nichts abhalten laſſen, in der Stunde
der Gefahr zur Stelle zu ſein

J. A.: Okko Hörſing.

Neger Wirtschafts SheurmtculI.
Der Schultheiß-Patzenhofer-Konzern erſchüttert. Katzenellenbogens Geſchäfte.
Der SchultheißPatzenhofer-Konzern, der lange Jahre mit ſei

nen hohen Dividenden für ſein Neunzigmillionenkapital auf den
deutſchen Börſen führend war, ſteht vor Verluſten, die die Exiſtenz
des Konzerns bedrohen können. Das Ausmaß der Verluſte ſteht
noch nicht feſt. Durch eine Transaktion allein iſt ein Verluſt von
30 Millionen Mark zu erwarten, aus früheren Transaktionen ſind
etwa 10 Millionen Mark Verluſte bekannt. Nach den bei Favag,
Karſtadt und Nordwolle gemachten Erfahrungen pflegen die zu
nächſt zugeſtandenen Verluſtſummen rapid zu wachſen.

Es handelt ſich um Tatbeſtände, die nach den Rieſenſkandalen
der letzten Monate zwar nicht ohne Beiſpiel ſind, die aber beſon
ders kraß liegen. Die Hauptakteure ſind der Finanzier

Ludwig Katzenellenbogen
und zwei Hauptbanken des Konzerns, die Commerz und Privat
Bank und die Darmſtädter und Nationalbank. Katzenellenbogen
war der Hauptbeſitzer des Oſtwerke-Konzerns. Er wollte auch den
SchultheißKonzern beherrſchen. Um die Verſchmelzung der beiden
Konzerne herbeiführen zu können, brauchte er noch 15 Millionen
SchultheißAktien. Er beauftragte die Commerz und PrivatBank
ſowie die DanatBank mit dem Kauf dieſer Aktien auf Rechnung
der Oſtwerke. Der Kauf erfolgte zu Kurſen von mindeſtens 270
Prozent. Auf das Verlangen der Banken gab Kateenellenbogen
eine Kursgarantie: er übernahm, mit anderen Worten, für die Oſt
werke die Verpflichtung, den Banken bei Uebernahme der Aktien
270 Prozent zu bezahlen. Mit dieſen Aktien führte dann Katzen
ellenbogen die Fuſſon mit SchultheißPatzenhofer durch.

Bei dieſer Fuſion wurden die Verpflichtungen aus der Kurs
garantie ſowohl den Aktionären als auch der SchultheißPatzen
hofer Verwaltung und deren Aufſichtsrat verſchwiegen! Auch die
Bankenvertreter der Commerzbank und der Danatbank ſahen kei
nen Anlaß, über dieſe wichtige Tatſache zu reden.

Aber nicht nur dies! In dem Börſenzulaſſungsproſpekt über die
Begebung neuer Aktien der fuſionierten Konzerne, in denen das
Publikum zur Zeichnung aufgefordert wurde und der an ſtrenge
geſetzliche Publizitätsvorſchriften gebunden iſl, wurden die Ver
pflichtungen aus der Kursgarantie ebenfalls verſchwiegen!
Herr Katzenellenbogen aber, der die Riſiken kannte, hat ſeinerſeits
eigene Aktien verkauft. Jn dieſen Tagen war die Ueber
nahme der Aktien, die im Beſitz der Banken waren, fällig. Die
Banken verlangten von der SchultheißPatzenhofer A.G. ihr Geld.
Jetzt erſt erfährt ein Teil der Verwaltung und ein Teil des Auf
ſichtsrates von den Verpflichtungen und Verluſtgefahren.

Der SchultheißPatzenhoferKonzern erleidet durch eine Schie
bung, die bei der Fuſion mit den Oſtwerken vorgenommen worden
iſt, einen ge waltigen Aderlaß. Der Generaldirektor Katzen
ellenbogen von den Oſtwerken hat 14,5 Millionen Schultheiß
Aktien aufkaufen laſſen, um die Fuſionierung erzwingen zu kön-
nen. Dieſe Aktien ſind Ende des Jahres zu bezahlen, und zwar
zu einem Kurſe von 285. Der wirkliche Kurs iſt augenblicklich etwa
60. Zu bezahlen ſind ſie nicht von Katzenellenbogen, ſondern von
dem fuſionierten Konzern. In Wahrheit hat Herr Katzenellenbogen
das Geſchäft, das ſeine Machtgier befriedigen ſollte, auf Koſten des
SchültheißKonzerns gemacht. Er hat ihn erobert mit den Mit
teln des Eroberten.

Das ſogenannte kapitaliſtiſche Geſchäft, wie es hier in Erſchei
nung trüt, iſt eine Jntrige. Es geht dabei um Geld und Macht.

Es gibt dabei nicht zwei Partner, die gleiche Werte tauſchen ſon
dern zwei Partner, die einen Raubzug auf dem Rücken eines Drit
ten unternehmen. Die beiden Partner ſind Herr Katzenellenbogen
und die Banken. Der Dritte das ſind in dieſem Falle die Aktio
näre von Schultheiß, und vor allem die Arbeiter! Wenn das
Kapital verſpekuliert wird, ſchreien die Generaldirektoren nach
Lohnſenkung!

Dieſe Jntrige ſtinkt zum Himmel, einzelne der Akteure haben ſich
dabei ſtrafbar gemacht. Größer als ihre Schuld im Sinne des
Strafgeſetzes iſt ihre volks wirtſchaftliche Schuld. Zur Befriedigung
des Machtkitzels des Generaldirektors Katzenellenbogen iſt ein Ka
pital von faſt 40 Millionen Mark zu unproduktiven Zwecken feſt
gelegt worden und nun zu faſt zwei Dritteln verloren. Die Her
ren Generaldirektoren vernichten das Kapital dann klagen ſie über
Kapitalmangel! Die Banken ſekundieren dabei. Nun weiß man
doch, warum ſie gegen die Bankenkontrolle wüten ſie fürchten
die Aufdeckung von Schiebungen!

Der Sturz der Aktienkurſe hat dieſe Schiebung ans Tageslicht
gebracht. Was wäre ohne den Kursſturz erfolgt? Dann ſäße Herr
Katzenellenbogen noch in der Macht, er würde ſich als großer Wirt
ſchaftsführer aufblähen, und ſelbſtverſtändlich über „marziſtiſche
Mißwirtſchaft“ zetern. Die Bindung des Kapitals durch dieſe volks
wirtſchaftlich übrigens völlig unſinnige Fuſionierung aber würde
ebenfalls weiter beſtehen. Wahrſcheinlich hätte man dann in der
nächſten Generalverſammlung erlebt, daß die Verwaltung bittere
Klage über Kapitalmangel geführt und damit Lohnſenkungsforde-
rungen begründet hätte!

Daher kommt der Lohndruck. Daher kommt die Arbeitsloſigkeit

Der richtige Wirtſchaftsbeirat.
Einer der im Schultheiß-Skandal verwickelten „Wirtſchafts

führer“ iſt Herr Reinhardt von der Commerzbank, der u. a.
auch in dem Wirtſchaftsbeirat der Reichsregierung ſitzt. Rein
hardt gilt zugleich als einer der Finanziers der „natio
nalen Oppoſition“. Er hat bisher keine Anſtalten gemacht,
angeſichts des SchullheißSkandals, für den er mit verantwortlich
iſt, aus dem Wirtſchaftsbeirat auszuſcheiden. Wird ihn nunmehr
die Reichsregierung dazu veranlaſſen oder will ſie Gefahr laufen,
daß andere Mitglieder des Wirtſchaftsrates aus der Situation von
ſich aus die Konſequenzen ziehen und eine Zuſammenarbeit mit
Herrn Reinhardt ablehnen?

Grandi in Berlin.
Die amkliche Mitteilung.

Amtlich wird mitgeteilt: „Anläßlich der Anweſenheit des
italieniſchen Außenminiſters Grandi in Berlin haben zwi
ſchen ihm und dem Reichskanzler eingehende Beſprechungen ſtatt
gefunden. Anknüpfend an den freimütigen Gedankenaustauſch,
den der Reichskanzler bei ſeinem Beſuch in Rom mit dem Chef
der italieniſchen Regierung vornehmen konnte, wurden in den Ber
liner Beſprechungen alle die großen politiſchen und wirtſchaftlichen
Probleme internationaler Art einer Erörterung unterzogen, deren
Löſung von Tag zu Tag dringlicher wird. Bei der Ausſprache, die
mit vollſter Offenheit und in freundſchaftlichſter Geſinnung geführt
wurde, ergab ſich weitgehende Uebereinſtimmung in
der Beurteilung der Lage und der Notwendigkeiten, die
ſich aus ihr ergeben. Jnsbeſondere kam auf beiden Seiten die
Ueberzeugung zum Ausdruck, daß die wirkſame Bekämpfung einer
Kriſe, wie ſie heute die Welt erſchüttert, ohne eine planvolle Zu
ſammenarbeit der beteiligten Nationen nicht mehr möglich iſt und
daß dieſe Zuſammenarbeit, wenn ſie zum Erfolge führen ſoll, auf
gegenſeitigem Vertrauen und gegenfeitiger Achtung gegründet ſein
muß.“

Die Unruhen auf Cypern nehmen ihren Fortgang. Am Mon
tag wurde in Cyreneia wieder ein Biſchof feſtgenommen. Er ſoll
einen Angriff gegen das engliſche Verwaltungsgebäude angeführt
haben. Jn einem anderen Teil der Jnſel haben ſich größere Men
ſchenmengen mit der Gewinnung von Salz beſchäftigt und damit
gegen die Monopolgeſetzgebung verſtoßen. Am Montag ſind wie
der vier Flugzeuge und Truppenverſtärkungen aus Aegypten nach
Cypern entſandt worden.
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Winterhilfe mit Brotkarten.
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Die Berliner Winterhilfe ſieht auch eine Unterſtützung Bedürf-
tiger durch verbilligtes Brot vor. Jeder Erwerbsloſe erhält vom
26. Oktober ab eine Brotkarte, auf die ihm eine Ermäßigung von
4 Pfennig für das 2,5 PfundBrot zuteil wird. Es wurden be
reits 900 000 Brotkarten ausgegeben, die Lieferung verbilligter
Kartoffeln beginnt im November.

Wahlerfolg in der Schweiz.
Der Ruck nach links.

Zürich, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.). Das endgültige Ergebnis
der Schweizer Kanton wahlen lag auch am Montagabend
noch nicht vor. Die Mandate dürften ſich edoch ungefähr wie folgt
verteilen: Sozialdemokraten 49 (6bisher 50), freiſinnige
Demokraten 52 (bisher 58), Katholiſch Konſervative 45 (bisher 48),
Bauernpartei 30 (bisher 31), Sozialpolitiker, eine Mittelgruppe 2
(bisher 3), Liberal-Konſervative (äußerſte Rechte 5, vielleicht ſogar
nur 4 (bisher 6), Kommuniſten 2 und 1 rechtsoppoſitioneller (bis
her 2), wozu noch 1 oder 2 Wilde kommen.

Die Sozialdemokraten verloren 2 Mandate, eines im Kanton
Turgau und eines im Kanton Bern, der um 3 Mandate weniger
zu beſetzen hat als bisher. Gewonnen wurden ein Nationalrats
mandat im Kanton Genf und im gleichen Kanton ein Ständerats
mandat, das von dem Präſidenten des kantonalen Parlaments be
ſetzt wird. Perſonell weiſt die ſozialdemokratiſche Vertretung im
Nationalrat keine erheblichen Veränderungen auf. Jm Kanton
Bern iſt der Parteivorſitzende Ernſt Reinhardt, der 1928 nicht
wiedergewählt worden war, gewählt worden. Die ſozial-
demokratiſche Stimmenzahl iſt um mehr als
20 000 geſtiegen und reicht damit ſehr nahe an die der größ
ten Partei, der freiſinnigen Demokraten, heran. Der Rückgang der
Mandatszahl des Nationalrates um 11 geht alſo nahezu auf Koſten
der bürgerlichen Parteien. Die Sozialdemokraten haben unter Be
rückſichtigung der Mandatsherabſetzung zwei Mandate gewonnen
und ſind in drei Kantonen, in denen ſie bisher kein Mandat be
ſaßen, knapp an die Mandatszahl herangelangt. Unter den bür
gerlichen Parteien hat die Bauernpartei mit ihrer hochſchutzzöllne
riſchen Politik am beſten abgeſchnitten, während die Freiſinnigen
ſtändig im Rückgang ſind. Obwohl der ſozialdemokratiſche Erfolg
nicht in Mandatsziffern ausgedrückt iſt, iſt der Ruck nach links
in der Schweiz unbeſtreitbar.

Unſer Wahlſieg in Frankreich.
Paris, 26. Okt. (Eig. Drahtb.) Eine vom Jnnenminiſterium

veröffentlichte Statiſtik über das Ergebnis der Wahlen
zu den Provinziallandtagen (Generalräten) beſtätigt,
daß die Wahlen zu einem Sieg der Radikalen und der Sozialiſten
geführt haben. Nach der amtlichen Statiſtik haben die nationaliſti
ſchen Parteien 25 Sitze in den verſchiedenen Generalräten, d. h.
26,8 Prozent ihrer bisherigen Mandate verloren. Die Radikalen
haben 28 Sitze, d. h. 5,5 Prozent und die Sozialiſten 12 Sitze, d. h.
7,4 Prozent gewonnen. Der ſozialiſtiſche Sieg iſt in Wirklichkeit
noch größer, da die Zahl der ſozialiſtiſchen Mandate vor den Wah
len vom Jnnenminiſterium aus durchſichtigen Gründen viel höher
angegeben worden iſt als es den Tatſachen entſprach.

Gdingen. In der Danzig- polniſchen Streitſache um den Hafen
Gdingen hat der Kommiſſar des Völkerbundes Graf Bjavina am
Montag eine Entſcheidung gefällt, nach der Polen verpflichtet iſt,
den Danziger Hafen voll auszunutzen. Dieſe Verpflichtung bringt
aber keineswegs die Notwendigkeit mit ſich, Ausführungsverträge
abzuſchließen. Der Hohe Kommiſſar empfiehlt den Parteien, in
direkten Verhandlungen zu einer Verſtändigung zu gelangen.

Aus aller Welt
Sklarek-Prozeß.

Jn der Montagſitzung des Berliner SklarekProzeſſes wurde
der Sachverſtändige für die ſtädtiſche Verwaltung, Obermagiſtrats-
rat Dorpmann, darüber gehört, ob wie im Falle der Uebergabe
der KVG. an die Sklareks das Abweichen von Magiſtrats und
Stadtverordnetenbeſchlüſſen zuläſſig ſei. Der Sachverſtändige hielt
ein ſolches Vorgehen Pfür unkorrekt und unzuläſſig; es habe ſich da
in der ſtädtiſchen Verwaltung eine laxe Praxis eingebürgert. Ver
antwortlich für die Ausführung von ſolchen Beſchlüſſen ſei die
Kämmereiverwaltung.

Der Angeklagte frühere Bürgermeiſter Kohl betonte nochmals,
daß er bei der Uebergabe der KVG. an die Sklareks die Intereſſen
der Stadt gewahrt habe; (die Anklage behautet, daß für das Lager
der KVG. 900 000 Mark zu wenig gezahlt worden ſeien); die Skla-
reks ſeien aber auch keinesfalls übervorteilt worden. Der Ange
klagte frühere Stadtamtsrat Sakolowſki vertrat gleichfalls dieſe
Auffaſſung und betonte, zum Teil in ſehr erregten Worten, ſeine
Unſchuld und ſeine beſten Abſichten.

Opfer der Arbeit. Jn dem durch Rauch einer Lokomotive ver
dunkelten Giersbergtunnel bei Siegen in Weſtfalen ſtieß eine
mit zwei Bahnbeamten beſetzte Draiſine in voller Geſchwindigkeit
auf einen im Tunnel haltenden Güterzug. Beide Beamten wur
den ſchwer verletzt ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Die Draiſine iſt
vollkommen zertrümmert.

Die Galmmefter Traggöctfe.
Lübeck, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.).

Jn der Montagsſitzung des Calmette-Prozeſſes verkündete das
Gericht die Entſcheidung über eine Reihe von Beweisanträgen.
Der Antrag, Dr. Sliwenſki-Sofia und Profeſſor Petroff-Sofia als
Zeugen über die angebliche Calmette- Kataſtrophe in Bulgarien zu
vernehmen, wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag auf Ladung von
Profeſſor Calmette. Nach Anſicht des Gerichts können die Tat-
ſachen, die durch dieſe Zeugen bewieſen werden ſollten, als wahr
unterſtellt werden.

Jn der Zeugenvernehmung erklärte Geheimrat Bielefeld,
daß es ein Märchen ſei, daß ſeine Frau bei einem Kaffee
klatſch“ mit Frau Calmette die Einführung des Calmette-Ver-
fahrens in Lübeck beſchloſſen habe. Wenn es in einem ſeiner Briefe
an Calmette heiße, Dr. Altſtaedt werde ſich für die obligato-
riſche Einführung des Verfahrens in Lübeck einſetzen, ſo beruhe
dieſe Erklärung auf dem Eindruck, den er bei den Unterhaltungen
mit Dr. Altſtaedt gewonnen habe.

Senator Mehrlein, der Chef der Behörde für innere
Verwaltung, dem auch das Geſundheitsamt unterſteht, wurde ein
gehend über die Organiſation des Geſundheitsamtes und der Be
hörde der Heilanſtalten, ſowie über die amtliche Stellung von
Profeſſor Altſtaedt und Profeſſor Deyke vernommen. Er bekundete,
er habe zunächſt keine Neigung gehabt, das Calmette-Verfahren
in Lübeck einzuführen. Er habe gewünſcht, daß erſt eine große
Stadt vorangehe. Dr. Altſtaedt habe jedoch darauf hingewieſen,
daß gerade die Verhältniſſe in Lübeck beſonders günſtig zur Ein
führung des Calmette-Verfahrens ſeien, da Lübeck eine ſeßhafte
Bevölkerung habe, wodurch die Nachprüfung der Wirkſamkeit des
Verfahrens weſentlich begünſtigt würde. Er habe dann angeord
net, das Geſundheitsamt und die Lübecker Aerzteſchaft über die
Einführung des Calmette-Verfahrens zu hören. Er habe außerdem
angeordnet, daß die Angelegenheit der Oeffentlichkeit unterbreitet
werde. Dieſes ſei geſchehen.

General a. D. Dr. Hanſen berichtete als Zeuge über die Sit
zungen des Lübecker Geſundheitsamtes und des „Aerztlichen Ver
eins, in denen die Einführung des Calmette-Verfahrens beſprochen
worden war. Die Vernehmung des Zeugen ergab, daß nur ein
ganz geringer Teil der Lübecker Aerzteſchaft in der betreffenden
Sitzung des Aerztevereins anweſend war, ſo daß „die einmütige
Zuſtimmung der Lübecker Aerzteſchaft“ als durchaus nicht die Zu
ſtimmung aller Lübecker Aerzte war.

Die Verhandlung wird am Dienstag fortgeſetzt.

Schwarzbrennerei feſtgeſtellt.
Von der Zollverwaltung des Mittelrheines wurde in Leutes

dorf bei Neuwied eine Rieſen-Schwarzbrennerei ausgehoben.
In dieſer Brennerei wurden viele Tauſend Fuder ſchwarz gebrannt.
Die hinterzogenen Steuerbeträge machen weit über eine Million
Mark aus. Die Schwarzbrenner, die durch Zufall ertappt wur
den, ſind bereits verhaftet worden. Welchen Umſang das geſamte
Unternehmen hatte, geht daraus hervor, daß ſich die Brennerei
über zwei Straßen erſtreckte und als weitaus größte Vrennerei des
ganzen Bezirkes galt.

450 Schupos werden in Dienſt geſtellt.

Vorbeimarſch der neuen Schupowachtmeiſter vor den Leitern der
Berliner Polizei. Hinten von links nach rechts: Polizeipräſident
Grzeſinſki und Polizeioberſt Heimannsberg.

Alljährlich im Herbſt findet in Preußen die Einſtellung der neu
ausgebildeten Polizeibeamten ſtatt. Der Vereidigung kam diesmal
beſondere Bedeutung zu, da in dieſem Winter an die Umſicht und
die Nerven der Beamten in allen Großſtädten höchſte Anforderun
gen geſtellt werden dürften

Sieben Millionen Mark Geldſtrafe. Vom Großen Schöffenge-
richt Köln wurden die der Zollhinterziehung, Zollhehlerei und des
Schmuggels angeklagten Mitglieder einer Schmugglerbande, die
in 5 Wochen ungefähr 3 Millionen Zigaretten aus Belgien nach
Deutſchland eingeſchmuggelt hatten, zu Gefängnis und zu Geld
ſtrafen von insgeſamt 7 Millionen Mark verurteilt

Feuer im Kinderkino. Jn Jaſſy (Rumänien) brach in einem
Kino während der Kindervorſtellung Feuer aus. Viele Kinder
wurden niedergetreten und zum Teil ſchwer verletzt. Der Opera
teur iſt den erlittenen Brandverletzungen erlegen.

Ungekreue Beamke. Vier Beamte der Sparkaſſe des Landkrei
ſes Guben wurden wegen Untreue und paſſiver Beſtechung zu
an loſtrafen von zwei Monaten bis zu 1 Jahr 6 Monaten
verurteilt.

Erſatz für Vikamine C? Der norwegiſche Chemiker Ottar
Rygh in Stavanger, ſoll auf künſtlichem Wege Stoffe mit der
Wirkung des Vitamins C hergeſtellt haben. Vitamine ſind wich
tige Beſtandteile verſchiedener Nahrungsſtoffe und für den menſch
lichen Stoffwechſel unentbehrlich. Das Fehlen von Vitaminen
kann ſog. „Mangelkrankheiten“ zur Folge haben; durch Mangel an
Vitamin C, das ſich u. a. ſehr reichlich in Zitronen findet, entſteht
z. B. häufig Skorbut. Jm übrigen weiß man über chemiſchen
Aufbau und Wirkungsweiſe der Vitamine nur wenig. Jn Schwe
den wurde bereits eine Geſellſchaft gegründet, die ſich die praktiſche
Verwertung der Rygh'ſchen Entdeckung zur Aufgabe gemacht hat.

Streik der Golffungen. Mehr als 100 Golfungen traten in El
Paſo in Teyas in Streik und verlangten höhere Entlohnung von
den zahlreichen Golfklubs, in denen ſie angeſtellt ſind. Es kam zu
großen Schlägereien zwiſchen den Streikern und Streikbrechern,

Eine Erklärung Calmettes.
München, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.). Profeſſor Calmette,

der es im Namen des PaſteurJnſtitutes abgelehnt hat, ſich als
Sachverſtändiger vor dem Lübecker Gericht zu äußern, hat den
„Münchener Neueſten Nachrichten“ auf deren Erſuchen den
Grund ſeiner Ablehnung mitgeteilt. Seine Mitteilung
lautet:

„Nach den Ausſagen von Dr. Altſtaedt, Profeſſor Deyke und
ſeiner Aſſiſtentin Anna Schütze ſcheint es offenſichtlich, daß im La
boratorium des Lübecker Krankenhauſes keinerlei Vor
ſichtsmaßregeln unternommen wurden, um eine Ver
mengung der Kulturen von BCG. und der virulenten menſchlichen
Bazillen zu verhindern, die in dem gleichen Laboratorium zur Her
ſtellung der Deyke-Much' ſchen Partigene dienten. So kam es ver
hängnisvollerweiſe zu Verwechſlungen, und dieſe ſind die
einzigen Urſachen der Ungücksfälle geweſen, die ſich bei den Neu
geborenen ereigneten. Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß Pro
ſeſſor Deyke und ſeine Freunde um ſich von dem ſchweren Feh
ler reinzuwaſchen, der bei der Bereitung der BCG. in einem Labo
ratorium begangen wurde, das weder hinreichend geeignet noch
ausgerüſtet für dieſen Zweck war erklären zu müſſen glaubten,
das BCG. hätte zur Virulenz zurückſchlagen können, während ſo
wohl ſie ſelbſt wie die ganze Welt wiſſen, daß das BCG. vollkom
men unſchädlich iſt. Sie ſuchen die Verhandlung ſo zu wenden und
ſo wenden zu laſſen, daß nicht mehr das behandelt wird, was im
Lübecker Laboratorium geſchehen iſt, ſondern eine Diskuſſion über
die biologiſche Eigenſchaft des BCG. entſteht, die in Wirklichkeit
nicht zur Diskuſſion ſteht und über die auch von einem Gericht gar
nicht entſchieden werden könnte. Zum größten Nachteil für ihren
Ruf als Wiſſenſchaftler haben Profeſſor Deyke und ſeine Freunde
nicht gezögert, vollkommen falſche Dinge anzuführen,
von denen ſie ſelbſt wußten, daß ſie nicht exakt ſind, z. B. jene Ge
ſchichte von den mit BCG. geimpften und geſtorbenen Kindern in
Pernick (Bulgarien). Dieſe Geſchichte wurde in allen ihren Ein
zelheiten erfunden von einem Dr. Simeonow, einem Agenten,
und richtiggeſtellt von den offiziellen Hygienebehörden Bulgariens.
Es iſt das ein unwürdiges Vorgehen. Man muß ſich wundern,
daß Männer der Wiſſenſchaft es anwenden, um ſich von dem
furchtbaren Jrrtum zu reinigen, den ſie begangen haben und für
den ſie allein die Verantwortung tragen.

e

Blukiger Ausgang eines Wirkshausſtreikes. Jn der Nacht zum
Montag ereignete ſich in Werne an der Lippe vor einer Wirt
ſchaft eine ſchwere Bluttat. Man fand nach einer Rauferei einen
Arbeiter mit einem Stich in der Bruſt ſterbend im Straßengraben
vor. Der Tod trat kurz darauf infolge Verblutung ein. Ein Land
wirt, der einen Stich in den Rücken erhalten hatte, liegt in bedenk
lichem Zuſtand darnieder. Noch in der gleichen Nacht wurde als
der mutmaßliche Täter der Arbeiter Sandrewfki aus Werne ver
haftet. Er war mit ſeinen Opfern Streit geraten, weil ſie kein
Bier für ihn bezahlen wollten.

Ermordung einer Siebzehnjährigen. Jn der Nähe von Lau
b an (Schleſien) wurde ein 17jähriges Mädchen ermordet aufge
funden. Zwiſchen dem noch unbekannten Täter und dem Opfer
ſcheint ein heftiger Kampf ſtattgefunden zu haben.

Tod durch die Bierflaſche. An einer Bahnſtrecke in der Nähe
von Straßburg wurde ein Streckenwärter von einer von Rei
ſenden aus einem Zuge geworfenen Bierflaſche ſo unglücklich am
Kopf getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt und ſtarb.

Winker in Bayern. Jn Südbayern herrſcht ſeit einigen
Tagen Schneefall. Zahlreiche Eiſenbahnzüge trafen mit erheb
licher Verſpätung an den Zielſtationen ein. Auch der Landſtraßen
verkehr iſt durch den tiefen und naſſen Neuſchnee ſehr erſchwert.

Ermordung eines Finanzmagnakten. Jn der Nähe von New
york ermordeten Banditen den Newyorker Finanzmagnaten
Walldorf-Welton und ſchleppten die Leiche dann auf einen Eiſen
bahndamm, um einen Unfall vorzutäuſchen.

Letzte Kachrichter
Eigene Sunk- uerd Doatzeberichte)

Beſchwerde gegen die Unkerdrückung der Braunſchweiger
Parteipreſſe.

Braunſchweig, 27. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Beſchwerde des
Verlages des ſozialdemokratiſchen Volksfreundes in Braunſchweig
gegen das von dem Naziminiſter auf acht Wochen ausgeſprochene
Verbot des Blattes iſt von der braunſchweigiſchen Regierung am
Montag nach Berlin übermittelt worden und hier heute vormittag
im Reichsminiſterium des Jnnern eingetroffen. Die Entſcheidung
über die Beſchwerde dürfte wahrſcheinlich noch im Laufe des heuti
gen Tages oder ſpäteſtens am Mittwoch morgen fallen. Man rech
net allgemein mit der Aufhebung des Verbotes.

Schneeſturm im Schwarzwald.
Karlsruhe, 27. Oktober. (Telunion). Jm Schwarzwald richtete

ein Schneeſturm erheblichen Schaden an. Zahlreiche Bäume wur
den geknickt. Die Drahtverbindungen wurden vielfach unterbrochen.
Die Züge der Schwarzwaldbahn hatten erhebliche Verſpätungen.

Waffenfunde in der Oberlauſitz.
Breslau, 27. Okt. (Telunion). Wie aus Niesky gemeldet wird,

gelang es der Kriminalpolizei am Montagvormittag, in der Nähe
der früheren Fundſtelle ein weiteres Waffenlager aufzudecken. Un
ter den Waffen befinden ſich Karabiner und Jagdgewehre ſowie
Munition. Die feſtgenommenen Brüder Bartels aus Petershain
ſcheinen mit den Waffenfunden in engem Zuſammenhang zu ſtehen.
Bei dem Abſuchen des Bartels'ſchen Wieſe wurden zwei tief in die
Erde eingegrabene Milchkannen mit Jnfanteriemunition, Pulver,
Fernglas uſw. gefunden. Jn dem unweit der Wieſe befindlichen
Wald war eine Kiſte eingegraben, in der man Jnfanteriegewehre,
Karabiner und Jagdgewehre vorfand. Vermutlich rühren die
Jagdgewehre aus dem im vorigen Jahr in Petershain verübten
Schloßeinbruch her.

Die Anruhen in Jndien.
London, 27. Oktober. (Telunion). Die Aufſtändiſchen in Burma,

die ein Kloſter zu ihrem Hauptſtützpunkt gemacht hatten, ſind von
engliſchen Truppen und Polizeiabteilungen geſchlagen worden.
17 Aufſtändiſche, darunter der Führer, wurden getötet, 16 gefangen
genommen. Ein engliſcher Offizier wurde verwundet, die Verfol
gung der übrigen Aufſtändiſchen iſt im Gange.

Wallſtreet bei Laval.
Newyork, 27. Okt. (Telunion). Der Mitinhaber des Hauſes

Morgan, Thomas Lamont, hatte am Montag eine längere Un
terredung mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval. Die
Zuſammenkunft erregte in Wallſtreetkreiſen ſtarkes Aufſehen



Grober Stadtparksoa!

Am 238. d. Mts. iſt nach langer Krankheit aus dem Leben geſchieden
der ſtädtiſche Wohnungspfleger, Stadtrat a. D.

Früh. K. u. K. österr. Hoſbali-o
eHerr Julius Schuchardt

Der Verſchiedene hat ſich in der Zeit unmittelbar nach dem Kriege um

die Aufrechterhaltung geordneter Verhältniſſe in unſerer Stadt große Ver J Wdienſte erworben. Jm Jahre 1918 in den Dienſt der Stadt berufen, hat er
als Stadtverordneter, als Stadtrat, als Wohnungspfleger und als Mitglicd
der verſchiedenſten ſtädtiſchen Deputationen und Ausſchüſſe an der Verwaltung
unſerer Stadt hervorragenden Anteil genommen. Jn opferfreudiger, uneigen
nütziger Arbeit galt ſeine Fürſorge in beſonderem Maße den wirtſchaftlich
Schwachen, bis eine tückiſche Krankheit ſeinem Wirken vorzeitig ein Ziel
ſetzte. Allen ſeinen Aemtern widmete er ſich mit Hingabe und Treue.

Er war uns mit ſeinem geraden, offenen Weſen und als ein Mann von
lauterer Geſinnung ein hochgeſchätzter Mitarbeiter.

Quedlinburg, den 24. Oktober 1931.

Der Magiſtrat.
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MERNIGERGPE
Schulſorgen.

Die Umwandlung der höheren Schulen in Wernigerode iſt ſeit
zwei Jahren ein Sorgenkind der Städtiſchen Verwaltung, weil die
Intereſſen des Lehrkörpers mit den ſtädtiſchen nicht in Einklang ge
bracht werden können. Um Erſparniſſe im Schulweſen überhaupt
zu erzielen, haben die Sozialdemokraten ſeit Jahren ſchon immer
darauf gedrungen, im Mittelſchulweſen einen einheitlichen Lehr
plan aufzuſtellen, wodurch eine Zuſammenlegung der beiden Mit
telſchulen im gegebenen Augenblick zu erreichen iſt. Faſt bei jeder
Etatberatung iſt von unſeren Fraktionsrednern die Forderung
neu erhoben worden, ohne daß die geheimen Widerſtände zu beſei
tigen geweſen wären. Als in der letzten Stadtverordnetenver
ſammlung am 2. Oktober die Umwandlung der höheren Schulen
auf der Tagesordnung ſtand, verlangte unſere Fraktion erneut, die
geſamte Umänderung des Schulweſens zu beſprechen. Gerade weil
die Fraktion Befürchtungen hatte, daß die ganzen Einſparungen auf
Koſten der Volksſchulen und beſonders auch der Hilfs-
ſchule gehen würden, hielt ſie die Forderung für berechtigt. An
dem Widerſtand der geſamten Stadtverordneten ſcheiterten unſere
Forderungen.

Jn den letzten Tagen hat Oberſchulrat Koch-- Magdeburg mit
dem Magiſtrat wegen der Umwandlung und den damit zu erzielen
den Erſparniſſen eine eingehende Ausſprache gehabt. Wenn in der
letzten Stadtverordnetenverſammlung dem Verlangen unſerer Frak-
tion Folge gegeben wäre, hätte man ſchon an dieſem Abend mit
Erſparungsmaßnahmen aufwarten können. So aber ſtand der Ma
giſtrat mit leeren Händen da. Jn einer ſofort einberufenen Stadt
verordnetenverſammlung, die vertraulichen Charakter trug, ging es
ebenſo. Es wurde beſchloſſen, die „Vertraulichkeit“ nicht ſo aufzu
faſſen, daß vom Geſagten nichts in die Oeffentlichkeit kommen
dürfe, ſondern dieſe Form ſei nur gewählt, weil irgend eine Mög
lichkeit, die geſetzlichen Einberufungsfriſten einzuhalten, unmöglich
war.

Nach der Notverordnung konnte der Magiſtrat, ohne die Stadt
väter vorher noch einmal zu hören, aus ſich hieraus einen Beſchluß
faſſen. Da aber alle Möglichkeiten des Zuſammenarbeitens in die
ſer Frage nicht unausgeſchöpft gelaſſen werden ſollten, wünſchte der
Magiſtratsderzernent Dr. Gepel eine ungeſchminkte Ausſprache.
Der Meinungſtreit zwiſchen den bürgerlichen Vertretern wogte hin
und her. Zu einem einheitlichen Ergebnis kam die Verſammlung
doch nicht. Gen. Kabelitz wies darauf hin, daß der Standpunkt
der Fraktion noch der Gleiche ſei, wie in der letzten Stadtverordne
tenverſammlung, daß wir alſo für eine Zuſammenlegung aller
höheren Lehranſtalten zu einer Anſtalt ſeien. Nicht unten, ſon
dern oben müßten die Erſparungen in verſtärktem Maße heraus
kommen.

Da die Verſammlung bindende Beſchlüſſe rechtlich nicht faſſen
konnte, wurden in einer vom Vorſteher vorgetragenen Zuſammen
faſſung die Anſichten der Stadtverordneten niedergelegt. Dieſe
ſchriftlich ſkizzierten Gedanken wurden dem Magiſtrat, ohne Ab
ſtimmung vorzunehmen, als Meinung der Stadtverordnetenver
ſammlung überreicht, der verſuchen muß, das Beſte im Jntereſſe
der Stadt herauszuholen.

Bei der Löſung der ganzen Frage wird ſich zeigen, daß durch
das ſtarre Feſthalten am Vorhandenen nur Nachteile entſtehen
werden.

Wir bezweifeln auch, daß die Lehrerſchaft erkennen wird, daß
der Standpunkt der Sozialdemokratie der für ſie einzig richtige iſt.
Darüber aber wollen wir uns klar ſein, daß durch die Machtverhält
niſſe in der Stadtverordnetenverſammlung das Arbeiterkind in den
Schulen die Koſten dieſes Schulabbaues zu tragen haben wird. Des
halb muß die geſamte Arbeiterſchaft Schulfragen eine viel größere
Aufmerkſamkeit ſchenken und andererſeits den Kampf gegen die
Reaktion in ſchärfſter Weiſe fortſetzen.

Aufruf des Frauenring für die Winter
hilfe.

Man ſchreibt uns:

Die Not iſt da. Sie trägt Sorge in viele Häuſer, die bisher
noch nicht in ſolchem Maße von ihr betroffen waren. Es droht

Geheimnis einer Frau
Koman von Hellimuth Unger

17. Fortſetzung. Nachdruck verboten).

Die junge Frau hatte ihre Hände von ſeinen Armen gelöſt und
ſtand am Fenſter, halb abgewendet von ihm.

„Du ſollteſt mich haſſen, Joſug, und wenn du möchteſt, mich lieber
niederſchlagen. Ich habe es nicht beſſer verdient. Jch weiß. Aber
ſo ſollteſt du nicht zu mir ſprechen.“

„Es ſoll alſo nicht ſein, Marie
Er deutete ihr Schweigen, daß ſie auf ein noch ſtürmiſcheres

rn wartete, daß ſie noch einmal erobert und bezwungen ſein
wollte.

„Es war kein Tag und keine Nacht in all den Jahren, Marie,
keine Stunde, faſt kein Augenblick, wenn ich nicht lügen ſoll, den ich
nicht an dich dachte. Mit den Fäuſten habe ich gegen die Steinwand
meiner Zelle gehämmert, weil ich ohnmächtig war, dir nicht helfen
zu können. Glaubſt du mir, daß ich gebetet habe für dich, um nur

zu tun, dir das Alleinſein zu erleichtern. Iſt wirklich alles zu
pät?

Entſchloſſen wandte ſie ſich um und blickte ihn an.
„Du ſollſt es ſelbſt entſcheiden, Joſua. Komm!“
Marie öffnet leiſe die Tür zum Nebenzimmer, blieb wartend an

der Schwelle ſtehen und ließ ihn zuerſt eintreten. Ein wenig ver
wundert gehorchte er ihr, ſtand jetzt wartend mitten in dem kleinen
fremden Raum und ſah ſich um.

Was ſollte er ſelbſt entſcheiden? Ob ſie die Pflicht hatte, ihren
Mann zu verlaſſen und mit ihm zu gehen? Bedurſte es da über
haupt einer Entſcheidung?

Gegen den Pfoſten gelehnt, ſtand die junge Frau wie leblos mit
halbgeſchloſſenen Lidern, einen hellen, überirdiſchen Glanz auf der
weißen Stirn.

ein Winter, ſo ſchwer, wie ihn unſere Generation noch nicht erlebt
hat. Zur äußeren Not kommt die innere, die Seelenqual, durch
vergebliches Suchen nach Arbeit. Hoffnungsloſigkeit und Verzweif
lung hat viele erfaßt. Die ſtatliche und kommunale Wohlfahrts
pflege reicht dieſer Not gegenüber nicht mehr aus. Sie ruft die
freie Wohlfahrtspflege zu Hilfe, auch in unſerer Stadt. Der
Frauenring Wernigerode will helfen. Um eine
einheitliche Hilfe leiſten zu können und möglichſt jeden einzelnen zu
erfaſſen, wenden wir uns an die geſamte Bevölkerung Wernigero
des mit der Bitte, uns die Hände zu füllen. Wir werden unſere
Liſten miteinander vergleichen, um unbedingt jede Ungerechtigkeit
zu vermeiden, daß etwa einige doppelt und andere nichts erhalten.
Geld, Lebensmittel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Holz, Kohlen, alles
kann helfen, Not zu lindern, wenn es im rechten Sinne und am
rechten Ort gegeben wird. Keiner denke: Jch kann nicht helfen.
Es iſt alles willkommen, auch die kleinſte Gahbe.

Abgeſehen von den Mitteln und Gaben, die jeder Verein von
ſeinen Mitgliedern erbeten hat, rufen wir alle Männer und Frauen
Wernigerodes auf, uns die gemeinſame Hilfe zu ermöglichen. Wir
bitten, die Gaben für folgende Sammelſtellen bereit zu halten: Für
die Kinderſpeiſung an den Vaterländiſchen Frauenverein vom Ro
ten Kreuz, für die Familienhilſe an die evangeliſchen Frauenhilfen
aller Gemeinden, für die Rentnerhilfe an den Deutſch Evangeliſchen
Frauenbund. Jede Sammelſtelle iſt für alles dankbar Bar
mittel, Lebensmittel, Kleidungsſtücke. Geldſpenden: Bezeichnung
Winterhilfe, Frauenring, werden möglichſt ſofort erbeten: für den
Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz an Herrn Drogiſt
Hans Meyer, Breiteſtraße 19, für die evangeliſchen Frauenhilfen
an die Pfarrhäuſer, für den Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund an
Frau Direktorin Frantz, Friedrichſtraße 144, und an Gräfin Bern
ſtorff, Hornſtraße 10.

Briefe an die Harzer Volksſtimme.
Bei einem am 11. Oktober ſtattgefundenen Wohltätigkeitsfeſt

des Roten Kreuzes hatte ich folgendes Erlebnis:

Ich befand mich im Beſitze mehrerer Loſe, welche alle gewannen!
Nach Beſchluß des Komitees ſollten nur die grünen Loſe prämiiert
werden. Demzufolge ging ich, nachdem ſich der Andrang gelegt
hatte, zum Verloſungstiſch und konferierte mit einer alten Dame
zwecks Umtauſch einer Prämie. Bei meiner Schwerhörigkeit er
gaben ſich Verſtändnisſchwierigkeiten. Plötzlich wurde ich von einem
Herrn ſtud. ing. Otto Wilhelms, Jlſenburg, Faktorei, von hinten an
beiden Schultern gepackt; und mit den Worten: „Zum Donner
wetter, machen, Sie daß Sie fortkommen“ mit aller Wucht vom
Tiſch geſchleudert. Auf meinen energiſchen Proteſt und der Bemer
kung, daß ich Amerikanerin ſei, hatte der Mann ſtatt einer Ent
ſchuldigung lediglich eine verächtlich abwinkende Geſte. Es wäre
für das Rote Kreuz von Vorteil, wenn es bei Beſetzung der Propa
gandaplätze darauf ſehen würde, daß Damen und Herren, bei denen
Höflichkeit „Familientradition“ iſt, dieſen Poſten ausfüllen; denn
bei Wiederholung oben angegebener Ausſchreitungen dürften freu
dige Geber wohl verbittertk den Rückzug antreten? Meine Gewinne
ſtelle ich dem Roten Kreuz wieder zur Verfügung.

Die Urſache der Verſpätung dieſes Eingeſandts iſt darauf zurück
zuführen, daß die Redaktion der „Jlſenburger Zeitung“ trotz ihres
Verſprechens, den Artikel am 12. Oktober einzurücken, wortbrüchiger
weiſe die Sache nicht nur verſchleppte, ſondern auch die Herausgabe
meines Originals dieſes Aufſatzes unter allerhand Ausflüchten mir
vorenthielt.

Frau Dir. Elſie Ntücolat,
American Citizen, z. Zt. Jlſenburg, Teichſtr. 1.

Schloßlichtſpiele. Jm Spielplan der Schloßlichtſpiele ſehen
wir zuerſt den ſchönen Tonſilm „Tropennächte“ mit Dita Parlo und
Fritz Greiner. Eine ſehr ſpannende Handlung, wie die prächtigen
Tropenaufnahmen, geben dieſem Film ein gang beſonderes Gepräge,
welches beſonders unterſtrichen wird durch die klare Tonwiedergabe.
Als zweiten Schlager gibt es noch das beſonders ſchöne Luſtſpiel
„Vier Herren ſuchen Anſchluß“ (als ſtummen Film) und ſodann das
reichhaltige Beiprogramm.

Achkung, Parkeifunktionäre? Wer von unſerer politiſchen Or
ganiſation in irgendein Ehrenamt hineingewählt worden iſt oder
ſonſtwo als Funktionär benannt wurde, hat die Verpflichtung, die
von der Parteileitung angeſetzten Fortbildungskurſe reſtlos zu be
ſuchen. Am Donnerstag, den 29. Oktober, findet im Gewerkſchafts

haus ein eingehender Vortrag für dieſe Parteifunktionäre über:
„Die Aufgaben der Mitglieder der Steuerausſchüſſe, deren Rechte
und Pflichten“ ſtatt. Der Parteivorſtand erwartet, daß kein Funk
tionär fehlt.

Erteilung von PrivatMuſikunterricht.
Dem Preußiſchen Unterrichtsminiſter iſt bekannt geworden, daß

bei der Genehmigung zur Erteilung von Privatmuſikunterricht durch
Muſiklehrer und Muſiklehrerinnen an höheren Schulen von den
Provinzialſchulkollegien verſchieden verfahren worden iſt. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, veranlaßt die außerordent-
liche Not der Privatmuſiker und die Kriſe des Privatmuſikunterrichts
den Miniſter daher, erneut darauf hinzuweiſen, daß die Geneh
migung zur Erteilung von Privatmuſikunterricht durch vollbe
ſoldete Muſiklehrer (lehrerinnen) an höheren Schulen nur aus
nahmsweiſe erteilt werden darf, wenn beſondere
Gründe vorliegen, und zwar höchſtens bis zu 4 Stunden wöchentlich.

Ferner iſt mehrfach Klage bei dem Miniſter darüber geführt
worden, daß die an einzelnen Schulen beſtehenden Schüleror-
cheſter nicht nur bei Schulfeiern mitwirken, ſondern
auch bei Veranſtaltungen, die andern als ſchuliſchen Zwecken dienen.
Der Miniſter hält dies aus pädagogiſchen und ſozialen Gründen für
unerwünſcht und bittet in einem Erlaß an die Provinzialſchul
kollegien Vorſorge zu treffen, daß Schüler ſich an ſolchen Veranſtal
tungen künftig nicht beteiligen.

Um Eltern von Schülern und Schülerinnen, die ihren Kindern
Privatmuſikunterricht erteilen laſſen wollen, Gelegenheit zu geben,
ſich geeignete Lehrer auszuwählen, wolle das Provinzialſchulkolle
gium erwägen, ob es ſich nicht empfiehlt, in den Schulen ein
Verzeichnis der ſtaatlich geprüften und von den Pro
vinzialſchulkollegien anerkannten Priävatmuſiklehrer
auszuhängen.

Kroris Wernigerode
Jlſenburg, 27. Oktober. Von der Gemeindeverwaltung iſt mit den

hieſigen Geſchäftsleuten wegen Ermäßigung der Preiſe für Kolonial
waren verhandelt. Es kam allgemein zum Ausdruck, daß die Preiſe
der Kolonialwaren ſchon bis zum Aeußerſten geſenkt ſeien, daß aber
angeſichts der allgemeinen Not ein Rabatt von 5 Prozent unter
Beibeheltung guter Hualität, gewährt wird, der allen Jlſenburger
Einwohnern zugute kommen ſoll. Von faſt allen in Frage kom
menden Geſchäftsleuten werden entſprechende Rabattmarken veraus
gabt. Auch hat ſich der Konſum verein bereiterklärt, ſeinen
Mitgliedern die Möglichkeit zu bieten, durch Abgabe der wichtigſten
Bedarfsartidel zum Selbſtkoſtenpreis ihren Lebensunterhalt zu er
leichtern und trotzdem vor wie nach Qualitätsware zu liefern. Die
übliche Rückvergütung wird in bisheriger Höhe beibehalten. Die
Leitung des Konſumvereins iſt der Meinung, daß die Ausgabe von

Sparſyſtem iſt, aber der
ſofortige Hilfe

Rabattmarken im günſtigſten Falle ein
notleidenden Bevölkerung keine bringen dann und
kam darum zum obigen Beſchluß.

Sie wollte ihm wohl Zeit laſſen und wußte ſeine Antwort im
voraus.

Jn einer ſchmalen Wiege lag ein ſchlafendes Kind, die Aermchen
über die Schultern erhoben und zu kleinen roſigen Fäuſten geballt.

Joſua ſtarrte auf dies Unerwartete und brauchte Zeit, ehe er den
Sinn des Ganzen begriff.

Das war es alſo! Die Frau hatte kein Recht mehr, ihr Herz zu
fragen, was ſie tun ſollte in ihrer Not. Und wenn ſie gewollt hätte,
was er wünſchte, ihr Schickſal war eher entſchieden, ehe er ſie wieder
fand.

Joſuag näherte ſich der Wiege und nieigte ſich tief über das
ſchlafende Kind. Sein Geſicht war ſtarr und bleich, als es wieder
auftauchte, und ſeine Blicke glitten haltlos an der Frau vorbei, die
immer noch da ſtand und wartete.

„Dann iſt es wohl zu ſpät, Marie. Wenn es nur dein Glück iſt.
Sie ſchwieg noch immer, auch als ſie ſchon längſt wieder allein

war. Der Mann, den ſie liebte, war gegangen. Sie hatte es baum
beachtet, ſo leiſe ſchloß er die Haustür hinter ſich zu.

Der Artiſt Joſug ſaß wieder in Remonds Büro, dem Agenten
gegenüber.

„Zurück aus Antwerpen?“
„Ja.“
„Und alles erledigt?“
„Wie es ſein muß. Alle Dinge gehen ihren Weg.“
„Gut, daß Sie es überſtanden haben! Jetzt heißt es wieder ar

beiten, Joſua. Sie werden ſehen, ſo iſt alles leicht. Jch habe einen
guten Kontrakt für Sie. Hier. Wollen Sie ihn durchſehen?“

Der Artiſt griff nach dem Federhalter und unterſchrieb. Es war
ihm gleichgültig, was mit ihm geſchah.

„Jm fünf Tagen müſſen Sie in Berlin ſein, Joſua! Sie haben

Der Artiſt Joſua antwortete nicht. Er war mit ſeinen Gedanken
abſeits und ſah ſich im Geiſte wieder auf der Bühne ſtehen im hellen
Licht der Rampe, in der Umwelt von Flitter und Trug, deren Jllu
ſionen er einmal ernſt genommen hatte.

23. Kapitel.
An der deutſchen Grenze während der Zollreviſion ereignete ſich,

was Adrian ſchon längſt erwartet hatte. Der Beamte, der die Päſſe
kontrollierte, mußte ihn erkannt haben und forderte ihn auf, den Zug
zu verlaſſen und ihm unauffällig zu folgen.

Er ſchien Widerſtand zu erwarten.
drohend als höfhlich.

Adrians Reiſegefährte im Schlafabteil hatte den kurzen Zwiſchen
fall nicht beachtet.

Das erſte, was Adrian im Augenblick ſeiner Verhaftung empfand,
war ein ungeheures Gefühl der Erleichterung und Entſpannung.
Daß er eine Urkundenfälſchung und Unterſchlagung begangen hatte,
bedrückte ihn nicht. Es war belanglos und gleichgültig, keines laſten
den Gedankens wert, weil es für Jeanne geſchehen war. Nur die
Ungewißheit, ob man ihn ſchon verfolgte und wann man ihn ſtellen
würde, war das Peinigende, das ihn langſam zermürbte und bis in
die Tiefe des Schlafes verfolgte

Wie vermochte ein Verbrecher
Schuld mit ſich allein
ſchreien!

Es iſt gut, ja, es iſt gut, dachte Adrian und ſetzte ſich doch im
gleichen Augenblick zur Wehr, als müſſe er ſich ſchämen, ſich ſo leicht
übertölpeln zu laſſen.

Er fixierte den Beamten ſcharf.
„Wollen Sie mir nicht erklären, auf Grund welcher Tatfachen

Sie mich veranlaſſen, meine Reiſe zu unterbrechen

„Jch fordere Sie nochmals auf
„Meine Papiere ſind doch in Ordnung!“

Seine Haltung war eher

jahrelang das Bewußtſein ſeiner
herumzutragen, ohne es nicht hinauszu

unerhörtes Glück, daß Sie da einſpringen können. Das iſt ein
gutes Zeichen. Es wird aufwärts gehen. Glauben Sie mir! Sie
werden doch nicht verſagen „Möglich.“



Am Freitag Parteiverſammlung
Am kommenden Freikag findet im Gewerkſchaftkshaus unſere

Parkeiverſammlung ſtatt. Als Referent iſt Genoſſe Dr.
Bagade gewonnen worden. Er ſpricht über wirtſchaftliche
und polikiſche Tagesfragen. Die geſpannte politiſche
Sikualion und die Rührigkeit unſerer Gegner machen es jedem Par
keimitglied zur Pflicht, dis Parteiverſammlung zu beſuchen, damit
er dork Aufklärung und Material erhält, um dem politiſchen Gegner
mit Erfolg enkgegenkreten zu können.

Darum, Genoſſinnen und Genoſſen, kommt am Freitag in die
Parkeiverſammlung!

Sinfoniekonzert im Stadttheater. Man ſchreibt uns: Die
Senſation des Halberſtädter »Muſiklebens, als die man das große
Sinfoniekonzert im Stadttheater am Montag, den 2. November,
20 Uhr, anſprechen muß, wirft ſchon jetzt ihren Schlagſchatten vor
aus. Der geſtern eröffnete Vorverkauf ſetzt von den erſten Stun
den an überraſchend lebhaft ein. Wie wir erfahren, wird das
erweiterte Stadttheater Orcheſter und die Reichswehrkapelle noch
dadurch verſtärkt, daß ſich viele Herren aus Privat und Beamten-
kreiſen unentgeltlich zur Mitwirkung bereit erklärt haben und durch
ihre ſelbſtloſe Arbeit einen großen Teil des Erfolges für ſich in An
ſpruch nehmen können. Da es unter dieſen Umſtänden gelungen
iſt, ein wirklich großſtädtiſches Orcheſter zuſammenzuſtellen, ſollte
es ſich kein wirklicher Muſikfreund dieſer Stadt entgehen laſſen,
dieſem Konzert beizuwohnen. Alle Vorausſetzungen ſind gegeben,
um das erleſene Sinfonieprogramm (Brahms, Mendelsſohn und
Weber) zum unvergeßlichen Erklingen zu bringen.

Im Volksbildungsverein ſprach am Montag abend der Direk
tor des Weltwirtſchaftsinſtituts der Handelshochſchule Leipzig Prof.
E. Schultze, über „das interenationale Finanzkapital“. Nachdem er
kurz die Begriffe der Volks und Weltwirtſchaft ſowie des Kapitals
umriſſen hatte, ſchilderte er Zweck und Umfang der weltwirtſchaft
lichen Kapitalbewegungen. Schon früher ſei durch eine Anleihe, die
ein Fürſt oder Staat von einem ausländiſchen Bankier genommen
habe, manches Land böſe verſchuldet worden. Kriegeriſche Ausein
anderſetzungen ſeien nicht wenig die Folgen ſolcher Tatſachen ge
weſen. Aber erſt im jüngſten Stadium des Kapitalismus iſt das
Finanzkapital expanſiv über die Grenzen vieler Länder hinweg ge
ſprungen. An vielen Beiſpielen ſchilderte der Redner, wie ſtark ſich
die Macht des Finanzkapitals heute auswirkt. Er ging insbeſondere
auf die Einflußſphärenverſicherung des engliſchen Finanzkapitals in
Argentinien, Auſtralien, USA. und auf die ruſſiſche Anlage ranzö
ſiſchen Kapitals vor dem Weltkriege ein. Beſonders das Verkehrs
weſen (vier engliſche Eiſenbahnlinien in Argentinien uſw.), der
Bergbau (Erdöl), aber auch einige wenige Zweige der Landwirt
ſchaft (Fleiſch und Bannanen) werden vom Redner als diejenigen
Teile der Wirtſchaft bezeichnet, mit denen das internationale Finanz
kapital am liebſten operiert, weil ſie die größten Gewinnchancen
bieten. Nachdem Prof. Schultze noch den Bananen und Schweden
truſt in ihrer Struktur eingehend geſchildert hatten, kam er auf die
deutſche Verſchuldung zu ſprechen und warnte vor einer weiteren
Auslandsverſchuldung, weil durch ſolche die deutſche Volkswirtſchaft
ſchwer beeinträchtigt werden könne. Die Konſumbewegung wurde
vom Redner als eine Waffe bezeichnet, die heute ſchon in Deutſch
land einen Erfolg gegen das Finangzkapital errungen habe.

Wer will helfen, die Rot der Erwerbsloſen zu lindern, der
unterſtütze die Beſtrebungen der Arbeiterwohlfahrt. Sie veranſtaltet
gegenwärtig eine große Wohlfahrtslotterie, deren Reinertrag aus
ſchließlich zur Unterſtützung der Notleidenden dieſes Winters be
ſtimmt iſt. Das Einzellos koſtet 50 Pfennig. Die Ziehung iſt am
19. und 21. Dezember d. Js. Die Gewinnchancen bei dieſer Lotte
rie ſind ganz ungewöhnlich günſtige. 143 696 Gewinne und zwei
Prämien im Geſamtwerte von 500 000 Reichsmark werden ausge
ſpielt. Der Höchſtgewinn iſt ein eingerichtetes Landhaus. Auch die
Hauptgewinne ſind Landhäuſer. Weitere Gewinne ſind Wochender
häuſer, komplette Küchen, Sportartikel, vor allem praktiſche Haus
haltsgegenſtände, z. B. Küchengarnituren, roſtfreie Beſtecke und
Kaffeelöffel, ferner Raſierapparate. Wer es wünſcht, hann auch Bar
geld bekommen; denn alle Gewinne ſind mit 90 Proz. ihres Wertes
in bar auszahlbar. Glücksbriefe enthalten 10 Loſe für 5 Reichsmark.

Winkerhilfe und Volkshochſchule. Uns wird geſchrieben: Die
Volkshochſchule möchte ſich im Einverſtändnis mit dem Verwal
tungsausſchuß, dem Hörerausſchuß und dem Lehrkörper inſoweit
an der großen Bewegung der Winterhilfe und Notſammlung be
teiligen, als ſie in ihrem Kreiſe ſo oft wie möglich auf ihren ſitt
lichen, ſozialen und nationalen Sinn aufmerkſam macht und für
rege Beteiligung an den öffentlichen Sammlungen wirbt. Darüber
hinaus werden wir gerne Wäſche, Kleidungsſtücke, Unterzeug, Kin
derkleidung und Konſerven Lebensmittel ſammeln und an das
Wohlfahrtsamt abführen. Bei dieſer praktiſchen Sammlung han
delt es ſich alſo um eine bequeme Gelegenheit für unſere Hörer,
Sachen, die von den großen öffentlichen Sammlungen nicht erfaßt
wurden, durch unſere Organiſation zweckentſprechend weiterzu
geben.

Eröffnung der Volkshochſchule.
Der Eröffnungsvortrag: „Der Sinn unſerer Notzeit.“

wk. Halberſtadt, 27. Oktober.
Die Lehrgänge der ſtädtiſchen Volkshochſchule nehmen heute ihren

Anfang. Geſtern fand im Feſtſaal der Deutſchen Mädchenoberſchule
eine ſchlichte Eröffnung des dreizehnten Unterrichts-
jahres mit einem Vortrag von Pro. Dr. Arfert über den
„Sian unſerer Notzeit“ ſtatt. Prof. Dr. Arfert begrüßte die
Erſchienenen zum dreizehnten Unterrichtsjahr der Volkshochſchule in
der Hoffnung auf eine erfolgreiche Arbeit und führte dann zu ſeinem
Thema u. a. ſinngemäß aus:

Wir ſind zu einem ernſten Abend zuſammengekommen, in einem
geſchichtlichen Augenblick, wo ſich nur ernſte Gedanken geziemen.
Wir ſtehen und leben in einer Zeit, die alles als ein Tollhaus er
ſcheinen läßt, in einer Panikzeit mit geſpenſtiſcher Untergangs
drohung, die bei uns das Gefühl auslöſt, als befänden wir uns auf
einem ſchwankenden Schiff. Viele ſind geneigt, auf dieſe Erſchei
nungen mit Haß und Empörung zu antworten und viele fragen ſich.
woher denn dieſe zuſätzliche Not käme. Ob in abſehbarer Zeit eine
Aenderung und Beſſerung eintritt, vermag niemand zu ſagen. Wir
müſſen uns beſinnen auf die Welt und Geſchichtslage, in der wir
ſtehen, um den Sinn dieſer Notzeit zu begreifen. Wir können uns
beſinnen, ob es Schuld oder Schickſal iſt oder oh wir Kräfte frei
machen können, die ſtark genug ſind, die Notzeit irgendwie einmal zu
überwinden. Befindet ſich ein Volk oder ein Menſch in einer Not
Zzeit, dann kann nur folgendes geſchehen: Der Menſch ſucht ſich der
Not anzupaſſen, läßt die Not überſich als Schickſal hinweggehen und
ſucht ſie durch paſſive Widerſtandskräfte abzufangen. Das iſt ein
negatives Verhalten und ein ſolches Verhalten führt immer tiefer
in das Elend hinein. Das poſitive Verhalten führt dazu,
neue Wege zu finden, welcher der Not nicht ausweichen, ſondern
ſie überwinden wollen. Wir müſſen zu der Einſicht kommen, daß
die paſſiven Widerſtandskräfte unter keinen Umſtänden mehr aus
reichen, denn es handelt ſich nicht mehr um einen Wiederaufbau,
ſondern um einen neuen Aufbau mit neuen Gedanken.
Wir müſſen uns rückſichtslos eingeſtehen: Die alte Ordnung
geht zugrunde; ihre Kräfte reichen zur Ueberwindung der jetzi
gen Notzeit nicht aus. Eine neue Welto r nung bricht an.
Wir ſtehen offenſichtlich unter der Mühle der Geſchichte und unſere
Zeit iſt nur zu vergleichen mit den großen Ereigniſſen wie etwa die
franzöſiſche Revolution mit den Wirren im 13. und 14. Jahrhundert
und mit der Völkerwanderung. Er reicht nicht mehr aus, partei
politiſche Maßſtäbe zur Anwendung bringen zu wollen. In einer
ſolchen Geſchichtslage kommt es darauf an, welche Kräfte in ſich
irgt und ob es ſich durchzuſetzen vermag. Es kommt auf die ſee

liſchen und körperlichen Reſerven an.

Es erhebt ſich die Frage nach der Schuld an den jetzigen Zu
ſtänden Schuld hat ein jeder von uns. Gewiß haben auch Dumm-

dter Filmſchau.
Capitol.

Der Tonfilm „Liebe auf Befehl wurde nach der Komö
die „Die Republik befiehlt“ von Lothar und Gottwald gedreht. Es
iſt ein amüſantes Luſtſpiel geworden, denn die beiden Ehekomö
dien, die ſich in ihm vereinen, ſind ſo voll Würze und Humor, daß
man ſogar für die zwei ſchönen Ehebrecherinnen eine Entſchuldi
gung findet. Ein unger Attache, von dem man allerlei vernom
men hat, während ſeines Aufenthalts in Paris, enttäuſcht die Da
men der Geſellſchaft ſehr, weil er ſich abſolut nicht um die Frauen
kümmert. Das hat natürlich ſeine Urſachen Er hat ein Verhältnis
mit der Frau des Geſandten, die ſorgſam darüber wacht, daß ihr
Liebhaber nicht auf Abwegen wandelt. Da tritt eine andere Frau

Halberſtä

in den Gcſichtskreis des jungen Mannes. Es iſt die Frau des
Kriegsminiſters. Um die Wehrvorlage durchzuſetzen und den
Kriegsminiſter gefügig zu machen, „muß“ der Attache eine Attacke
auf die Frau unternehmen. Er tut es auch und kommt zum Ziel,
trotz oder gerade wegen ihrer vielen Verſicherungen, daß ſie eine
tugendhafte Frau ſei. Ein Mann mit zwei verheirateten Frauen

das iſt ein Zuſtand, der nicht lange andauernd kann. Deshalb
läßt ſich der Attache verſetzen zum Bedauern der beiden Frauen.
Die Rollen in dieſem Film ſind durchweg glänzend beſetzt. Olga
Tſchechowa und Tale Birell, ein Brigitta HelmTyp, geben die bei
den Frauen und Arnold Korff und Hans Junkermann ſpielen die
Ehemänner. Zwiſchen ihnen pendelt Johannes Riemann hin und
her und verhilft dem Film zu einem ſicheren Erfolg. Das Bei
programm iſt auch diesmal recht reichhaltig und abwechslungsreich.

75 Jahre alt. Genoſſin Franziska Friedrich, Spiegel
ſtraße 3, vollendet heute ihren 75. Geburstag. Sie iſt eine alte An
hängerin unſerer Partei und beſucht auch jetzt noch regelmäßig
unſere Frauenabende. Der Genoſſin Friedrich unſeren herzlichſten
Glückwunſch.

heit und kurzſichtige Jntereſſenpolitik zu den Zuſtänden geführt,
unter denen wir uns jetzt befinden. Jeder Kenner der Geſchichte
mußte ſich ſagen, daß die Weltkriſe dem Weltkriege folgen würde.
Unter den Einſichtigen von damals befand ſich auch Macdonald,
der am 3. Auguſt im engliſchen Unterhaus erklärte, der Krieg würde
die Probleme, die er löſen ſolle, nicht löſen, ſondern er würde viel
mehr zu einem unentwirrbaren Chaos führen und den Menſchen
große Aufgaben ſtellen. Jn den letzten 50 Jahren iſt aus kapita
liſtiſcher Geldgeſinnung ein Syſtem aufgebaut worden, das heute in
allen Fugen kracht; alles ſcheint heute in Gefahr, nichts mehr iſt in
Ordnung. Wir ſind aus dem Gleichgewicht gebracht, denn die Kriſe
erſtreckt ſich bis in unſer innerſtes Sein. Trotz aller Technik
und aller Fortſchritte, müſſen die Menſchen geiſtig und ſeeliſch ver
kümmern.

Viele Männer haben den Zuſtand, in dem wir uns befinden, vor
ausgeſagt und gekennzeichnet; ſo u. a. Karl Marx, Rouſſeau, Kirke
gaard. Sämtliche Soziologen haben den jetzigen Zuſtand als eine
Lebenskriſis erkannt, die irgendwie einmal zum Ausbruch kommen
müßte. Die heutige Kriſis iſt in Wahrheit eine Menſchheits und
Exiſtenzkriſe. Wie ſich das deutſche Volk in dieſer Kriſe behaupten
wird, kann nicht eindeutig beantwortet werden, denn alle Ueber
windungskräfte erſcheinen uns zunächſt nur als Symptome. Der
Winter 1931-32 wird furchtbar ſein. Wir ſind aber rüſtig genug, um
ihn zu ſchaffen. Was zuſammenbricht, iſt lediglich die JchKul
tur, die JchWirtſchaft, die Jch Geſellſchaft.
die WirWirtſchaft, die Wir Kultur und die Wir Geſellſchaft ge
ſetzt werden. Die alte egoiſtiſche Lebensanſchauung muß zerfallen
Kein Menſch braucht über den Zuſammenbruch der alten Ordnung
eine Träne zu vergießen. Wir befinden uns nicht in einem Zer
fallprozeß, ſondern in einer Umbruchepoche. Die Entſcheidungs
ſtunde für die Weiterexiſtenz des deutſchen Volkes lag in der Stunde
unmittelbar nach dem Weltkriege, wo Deutſchland ſeine phyſiſchen
und ſeeliſchen Kräfte verausgabt hatte, der Staat alle geſellſchaft
lichen Kräfte freigab und dadurch den Verfall verhinderte. Der
Mamonismus ſcheint doch nicht die abſolute Religion unſerer Zeit
zu ſein. Schon ſetzt eine Rückwanderung aus den Großſtädten ein
und der Siedlungsgedanke erfährt eine ſtarke Förderung. Jmmer
mehr gewinnt der Kollektivgedanke an Wucht und Bedeu
tung. Alle größeren Ereigniſſe der letzten Zeit deuten darauf hin,
daß der Gedanke der Verſtändigung und der Gemein
ſchaft den Sieg davontragen werden.

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen, die Volkshochſchule nehme
teil an dem großen Ringen und wolle durch Aufklärung Verſtändnis
und Verantwortung wecken. Er wies ſchließlich noch auf das große
Gemeinſchaftswerk, die Winterhilfe, hin, die jetzt in Halber
ſtadt durchgeführt werde, und bat, dieſes Werk nach Kräften zu
unterſtützen.

Nebenerwerbsſiedlung. Nach der letzten Notverordnung der
Reichsregierung ſoll nunmehr die ſogenannte „Stadtrandſiedlung“
kräftig und beſchleunigt gefördert werden. Vornehmlich ſollen Er
werbsloſe, Kurzarbeiter aber auch ſonſt Siedlungswillige unter vol
ler Ausnutzung der Selbſthilfe auf neu zu erſchließendem Sied
lungsland angeſetzt werden, um ſie wieder mit dem Boden zu ver
binden, vor allem, damit Betätigungsmöglichkeiten für jetzt brach
liegende Arbeitskraft und damit Verbeſſerung der Lebenshaltung
zu ſchaffen. Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer neuartigen Sied
lungsform ſind zwar noch nicht erlaſſen; in dem vor einigen Tagen
im Rundfunk vom Reichsminiſter Treviranus gehaltenen Vortrag
waren jedoch einige Angaben und Zahlen angeführt, die Näheres
über die Abſichten der Reichsregierung erkennen ließen. Beſonders
angenehm berührte in dieſem Vortrag die wiederholte Betonung:
Keine neuen bureaukratiſchen Einrichtungen und Eingriffe ſondern
Hebung und Förderung der Tatkraft des Siedlers ſelbſt, nicht gän
geln, nur anleiten! Aber auch darauf allein kommt es jetzt nicht
zu allererſt an, ſondern darauf, entſchloſſen den Anfang zu machen,
ſo ſchnell wie möglich. Um auch in unſerer Stadt dieſe Dinge vor
wärts zu treiben, hat die HeimſtättenBaugenoſſenſchaft Halber
ſtadt, die als ſolche an dieſer Siedlungsform unbeteiligt iſt, aber
ihre Praxis und Erfahrungen zur Verfügung ſtellt, zum Mittwoch,
dem 28. Oktober, 20 Uhr, zu einer öffentlichen Verſammlung im
Elyſiumſaal eingeladen, in der nach einem einleitenden Vortrag
ein Ueberblick über die Zahl der Siedlungswilligen gewonnen wer
den ſoll. Erwerbsloſe, Kurzarbeiter aller Stände und Berufe, ja
die ganze Bevölkerung iſt an dieſen Dingen ſtark intereſſiert, des
halb ſei auch hier auf den Beſuch dieſer Verſammlung nachdrück
lich hingewieſen.

Der Baſtlerbund Sendung, B. B. S. e. V., Ortsgruppe Hal
berſtadt, veranſtaltet am Freitag, dem 30. Oktober im kleinen Stadt
parkſaal ein Funkkonzert. Beginn pünktlich 20 Uhr. Siehe auch be
ſondere Anzeige im Jnſeratenteil am Donnerstag.

„Jch werde mich beſchweren.“
„Das ſteht Jhnen frei, mein Herr. Aber kommen Sie jetzt!“
„Laſſen Sie mich noch die Dame benachricht.gen, mit der zu

jammen ich reiſe. Sie würde beunruhigt ſein, wenn ich ohne Mit
teilung an ſie plötzlich verſchwunden wäre.“

„Sie reiſen nicht allein?“
„Die Dame ſchläft im Nebenabteil.“
„Beeilen Sie ſich.“
Der Beamte blieb dicht an ſeiner Seite. Er glaubte Adrian nicht.
Jeanne fuhr erſchreckt aus dem Schlafe, als Adrian klopfte.
„Wer iſt draußen? Was willſt du denn
„Etwas Wichtiges, Jeanne. Oeffne doch!

Polizeibeamter

Er hörte einen kurzen Aufſchrei.
Boden.

„Wartel“
In Sekundeneile mußte ſie ſich angekleidet haben. Als ſie auf

dem Gang erſchien, blendete ſie das Licht der grellen Deckenbeleuch
tung. Sie hielt die Augen geſchloſſen und taumelte Adrian einige
Schritte entgegen.

Jhr Anblick erſchreckte ihn. Jhr Antlitz war
ſcharf. Die Hände hielt ſie geballt vor der Bruſt.

„Was iſt denn?“
Der Beamte entſchuldigte ſich.
„Der Herr wünſchte dringend
Langſam blickte ſie von einem zum andern. Jn ihren Augen

glühte grenzenloſe Furcht, wie in der Nacht, als ſie in Skanderbys
Haus flüchtete.

„Sehen Sie denn nicht, daß die Dame krank iſt?“ ſchrie Adrian
ſinnlos, als wäre dieſer Vorwur' eine Waffe gegen den Mann, dem
er jetzt ausgeliefert war.

„Es iſt doch nichts!“ wimmerte Jeanne. „Was ſoll denn geſchehen
ſein

Jch muß den Zug ſofort verlaſſen, Jeanne.
um mich.

Neben mir ſteht ein

Ein Gegenſtand polterte zu

wachsbleich und

Es handelt ſich nur

„Du?“
Jhr maskenſtarres Geſicht entſpannte ſich leicht.
„Du?“
Wie ein Lächeln huſchte es um ihren Mund, als wäre es eine un

begreifliche Tollheit, was da geſchah. Adrian und micht ſie!
„Ein Mißverſtändnis oder eine Verwechſlung. Jch weiß es nicht.

Sag' mir, wo ich dich wiederfinde, Jeanne! Alles wird ſich vaſch
klären laſſen!“

Jeannes Antwort würde ſein Schickſal entſcheiden.
er. Jhre jähe Angſt war ihm nicht verborgen geblieben,
wußte, daß ſie nicht weniger hilflos war als er ſelbſt.

Was wird ſie jetzt tun? Was wird ſie jetzt ſagen?
Es gab für ihn nichts Wichtigeres.
Liebte ſie ihn oder war ſie ſeine Feindin? Wenn die Polizei ihn

verfolgte, dann wußte ſie auch, daß er mit Jeanne Leeuwenhoek ge
flüchtet war. Und der Beamte hatte ſich gewundert, als er ſie er
wähnte?

Sollte Jeanne ihn verraten haben, um ſich von ihm trennen zu
können?

„Hörſt du, Jeanne! Warteſt du in Brüſſel auf mich?“
„Nein, nein. Wenn du hierbleiben ſollſt, werde ich auch aus

ſteigen. Du willſt mich doch nicht allein reiſen laſſen
Da war wieder ihre Furcht.
„Es ſteht in Jhrem Belieben,“ ſagte der Beamte.
Jeanne begriff Adrian nicht, der ſtürmiſch ihre Hände ergriff.
„Was iſt denn
Adrian half ihr, das Gepäck zu ſchließen. Während der Zug im

Dunkel der Nacht verſchwand, ſaßen die beiden in einer armſeligen
Kanzleiſtube, die wohl das Geſchäftszimmer des Kontrollbeamten
darſtellte. Aus irgendwelchen Gründen ließ man ſie mit dem Ver
hör warten. Lange.

Jeanne ſchien das Abenteuerliche der Stunde, ſeitdem ſie wußte,
daß ſie an den Mißhelligkeiten nicht beteiligt war, als prickelnden
Reiz zu empfinden, während Adrian unruhevoll auf und ab ging,
daß die Fußbohlen knarrten. Er hörte ihr leiſes, girrendes Lachen

Das wußte
und er

aus dem Halbdunkel des Raumes und bewunderte wieder einmal ihr
Talent, ſich in eine neue Situation hineinzufinden.

„Welch ein Theater, Adrian!“
„Wollen wir nicht lieber franzöſiſch ſprechen, Jeanne? Möglich,

daß dieſe Flegel uns nur warten laſſen, um uns belauſchen zu
können,“

„Ja. Und haſt du eine Zigarette?“
Sie bediente ſich aus ſeinem Etui.
„Wenn du ein paar Schritte weitergehen wollteſt, mein Freund,

könnteſt du feſtſtellen, ob ſie die Tür verriegelt haben. Eigentlich iſt
es ja unglaublich, was wir uns gefallen laſſen!“

„Willſt du wieder einmal flüchten
„Vielleicht.“
„Sie haben meinen Paß behalten. Ohne Papiere kommt man in

Deutſchland nicht weit.“
„Scheint ein merkwürdiges Land zu ſein. Und dieſer Mann! Wie

überwältigend komiſch er war in ſeiner Wichtgkeitl“
Adrian war dicht vor Jeanne ſtehengeblieben.
„Wenn es doch etwas Ernſthaftes gäbe, Jeanne, das uns trennten

könnte? Was würdeſt du dann tun?“
Forſchend blickte ſie ihn an.
„Etwas ſehr Ernſtes, Adrian?“
„Ja.“
„Einen Diebſtahl vielleicht?“ t„Jch habe auf Herrn Skanderbys Namen achtzehntauſend Franken

von der Bank in Zürich abgehoben.“
„Mein Gott!“
„Deshalb haben ſie mich verhaftet, Jeanne!“
„Sprich nicht ſo kaut, Adrian! Komm näher!“
Er hätte es keine Sekunde länger ertragen, das Geſtändnis für

ſich zu behalten. Er brauchte einen Menſchen, dem er ſich anver
trauen konnte, einen guten, liebevollen wie Jeanne.

Vornübergebeugt ſaß er neben ihr auf einem der
Schemel, die Unterarme auf die Schenkel geſtützt.

(Fortſetzung folgt.

hölzernen

An ihre Stelle muß
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BLANKERBBURG
Die Einweihung des neuen Heims der

Freiwilligen Sanitätskolonne
auf dem Grundſtück des Dachdeckermeiſters Götze an der Mauer
ſtraße fand am Sonnabend, verbunden mit einer kleinen Feier,
ſtatt. Als Ehrengäſte waren anweſend: der Ehrenvorſitzende der
F. S. K., Kreisdirektor a. D. Schultz, Bürgermeiſter Zerbſt und
Frau Engelbrecht, die Vorſitzende des Vaterl. Frauenvereins vom
Roten Kreuz. Der Vorſitzende, M. Brandes, begrüßte die Ehren-
gäſte. und legte in einer Anſprache den Zweck der Heimgründung
dar Wie in anderen Orten, ſo will auch hier die F. S. K. für ihre
vielſeitige Arbeit einen Stützpunkt haben. Der Wunſch, ein eigenes
Haus zu bauen, konnte aus pekuniären Gründen nicht in Erfüllung
gehen, ſo gingen die eifrigſten Mitglieder daran, aus einem aus
gemuſterten großen Bahnpoſtwagen ein neues Heim herzurichten.
In wochenlanger, unermüdlicher und gänzlich uneigennütziger Ar
beit der Sänitätsmannſchaften gelang das Werk. Die Ehrengäſte
brachten das vollbefriedigt zum Ausdruck. Von hochherzigen Gön
nern der Rot-Kreuz Arbeit iſt die geſamte Jnneneinrichtung ge
ſpendet worden.

Der Vorſitzende erklärte nun die Zwecke, denen das Heim dienen
ſoll. Jn dem Heim ſoll eine Unfallwache eingerichtet werden, die
an den Hauptverkehrstagen mit Sanitätsmannſchaften beſetzt wer
den ſoll. Wie wichtig dieſe Einrichtung für unſere Bevölkerung iſt,
beweiſt die dauernde Zunahme der Unfälle, ſo haben die Sanitäter
in der letzten Zeit monatlich etwa 30 Mal erſte Hilfe bei Unglücks
fällen geleiſtet. Weiter ſoll das Heim kleinere Unterrichtsgruppen
aufnehmen. Die Mitgliederzahl der Kolonne einſchl. der Jugend-
abteilung beträgt z. Zt. etwa 100. Anfang November wird unter
der Leitung von Med.Rat Dr. Hinz wieder ein neuer Kurſus mit
etwa 30 Teilnehmern eingerichtet. Die weiteren Zwecke des Heims
ſind Uebungen, Sitzungen, Beiſammenſein, und Mittelpunkt der
kommenden Sammlungen. So wird das Heim und die von ihm
qusgehende Arbeit der ganzen Bevölkerung dienen, ganz im edel
ſten Sinne des Deutſchen Roten Kreuzes

Bürgermeiſter Zerbſt brachte nun ſeine Freude über
das Gelingen des Werkes mit den beſcheidenen Mitteln zum Aus
druck und wies in freundlichen Worten auf die große Anteilnahme
des Rates der Stadt und der Bevölkerung an der Arbeit der Sani-
tätskolonne hin und begrüßte vor allem die Einrichtung einer Un
fallwache. Jmmer größer werdende Gefahren der Straße erforder-
ten äußerſte Bereitſchaft und machten das Heim zu einem Mittel
punkt der Samariterarbeit. Kolonnenführer Hoffmann übergab
nun dem Vorſitzenden das Bild des leider zu früh verſtorbenen
Vorſitzenden, Generaloberarzt a. D. Dr. Hampe, das von der hier
lebenden Schweſter dem Heim als Geſchenk vermacht wurde. Zu
Ehren des Verſtorbenen hatte ſich die Verſammlung erhoben. Da
mit war der offizielle Teil beendet und einige angenehme Stunden
vereinte die treuen Erbauer des Heims mit dem Vorſtande.

Neues Konkursverfahren. Ueber das Vermögen des Kauf-
manns Bruno Hardt als alleinigen Inhabers der Firma Dr. Wep
pen Lüders Nachf., chemiſch-pharmazeutiſche Präparate und
Fruchtpreſſerei und Vegetabilien in Blankenburg a. H. wurde am
16. Oktober 1931, vormittags 8 Uhr, das Konkursverfahren eröff
net. Der Bücherreviſor Richard Schmidt, Haſſelfelderſtraße 13, I,
wird zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen ſind bis
zum 7. November 1931 bei dem Gerichte anzumelden. Es wird
zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintretendenfalls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf Sonnabend, den
7. November 1931, vormittags 9 Uhr, und zur Prüfung der ange
meldeten Forderungen auf Sonnabend, den 21. November 1931,
vormittags 9 Uhr, vor dem Gericht, Zimmer 5, Termin anbe
raumt.

Das Poſtſchliefßzfach. Die Schließfachinhaber können ihre Poſt
ſofort nach der Verteilung, meiſt auch außerhalb der Schalterdienſt
ſtunden, abholen; ſie erhalten deshalb ihre Poſtſachen früher und
häufiger als bei der gewöhnlichen Zuſtellung. Mißbrauch iſt aus
geſchloſſen, da nur der Schließfachinhaber die Schlüſſel zum Schließ
fach beſitzt. Die Gebühr für ein kleines Schließfach beträgt monat
lich 75 Pfennig. Geſchäftsleute, Behörden uſw., die einen größe
ren Poſteingang haben, ſollten in ihrem eigenſten Intereſſe das
Schließfach benutzen. In Unkenntnis der großen Vorteile der Poſt
ſchließfacheinrichtungen macht man von ihnen noch zu wenig Ge
brauch. Antrag und Auskunft beim Poſtamt.

Heuke iſt Freibank Verkauf. Heute abend um 6 Uhr wird in
der Freibank Schweinefleiſch im gekochten Zuſtand verkauft. 40
Pfennig koſtet das Pfund.

Erwerbsloſe bekommen verbilligle Kohle. Auf dem Arbeits
amt werden am Mittwoch die Scheine für den Bezug verbilligter
Kohlen ausgegeben. Die Scheine müſſen am Donnerstag zurück
gegeben werden.

Hohrgetß.
Der Dieb auf Schneeſchuhen. Kürzlich hatte man dem keer

ſtehenden Wochenendhäuschen des Kaufmanns B. Lindenau aus
Danzig einen Beſuch abgeſtattet und u. a. auch ein Paar Schnee
ſchuhe mitgehen heißen. Der Einbruch ſcheint kurz vor der Auf
klärung zu ſtehen. Als Täter kommt aller Wahrſcheinlichkeit nach
ein Wanderburſche in Frage, der von dem Polizeiwachtmeiſter
Hauk auf der Landſtraße Benneckenſtein--Trautenſtein im Beſitz
von Schneeſchuhen betroffen und verhaftet wurde.

Vom Geſangverein. Jm Hotel Engelmann fand eine Ge
neralverſammlung des Geſangvereins „Germania“ ſtatt. In An
betracht der großen Arbeitsloſigkeit wurde beſchloſſen, die monat
lichen Mitgliedsbeiträge erheblich zu ſenken und die Singabende
im Winterhalbjahr wieder aufzunehmen.

Skiege.
Wieder eine Gemeinde zahlungsunfähig. Der Kredit der Ge

meinde Stiege im Harz iſt erſchöpft, an Steuerrückſtänden und Pach
ten für Gemeindeländereien ſtehen noch über 3000 Mark aus. Die
Gemeinde hat allein zu den ſtarken Wohlfahrtslaſten monatlich über
1000 Mark zu (eiſten. Es wurde beſchloſſen, dieſe Zahlungen nicht
mehr zu leiſten und hiervon ſofort der Aufſichtsbehörde Mitteilung
zu machen. Die rückſtändigen Steuern und Pachten ſollen rückſichts
los beigetrieben werden. Die Straßenbeleuchtung ſoll nur noch bis
8 Uhr abends brennen. Die Schweſter ſoll zum 31. Dezember ent
laſſen werden.

Aus dem Sroriſtant Braunſchweig.
Wegen Beleidigung eines Razi verurteilt Bürgermeiſter

Röder in Stadtoldendorf hatte vor längerer Zeit eine Naziverſamm
lung zu überwachen. Er löſte die Verſammlung auf, als gegen die
Republik gehetzt wurde und ſoll dabei zu einen Nationalſozialiſten

Mitteldeufsche Ranmdscheeg.
Von einem fallenden Lichtmaſt ſchwer verletzt.

Rübeland (Harz). Bei Arbeiten zur Legung einer elektriſchen
Leitung von Hüttenrode nach Neuwerk wehte der Sturm einen Licht
maſt um. Dieſer traf den Arbeiter Heinrich Schmeckebier aus Neu
werk, der mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus in Blan
kenburg eingeliefert werden mußte.

Kein Geld für die Berufsſchule.
Oſterode (Harz). In Lerbach bei Oſterode iſt auf Beſchluß der

Gemeindeverwaltung der Unterricht an der beruflichen Fortbildungs
ſchule bis auf weiteres eingeſtellt worden. Die Gemeindeverwaltung
ſah ſich zu dieſer Maßnahme gezwungen, weil für die Aufrechterhal
tung des Berufsſchulunterrichts jegliche Mittel fehlen.

Gefährliche Klekterei,
Riederſachswerfen. Vier junge Leute aus Nordhauſen hatten ſich

an Seilen in den Steinbruch des Aniliinwerkes heruntergelaſſen.
Plötzlich konnten ſie weder rückwärts noch vorwärts. Durch Hilfe
rufe wurden Spaziergänger auf die jungen Leute aufmerkſam, Ein

Meiſter von den Kaliwerken befreite unter eigener Lebensgefahr die
Unvorſichtigen aus ihrer gefährlichen Lage.

Aus gefährlicher Situation gerettet.
Riederfachswerfen. Ein kleiner Junge fuhr in Begleitung an

derer Kinder einen Handwagen über den Mühlengraben. Hierbei
ſchlug der Achsſchenkel gegen einen Pfoſten, wodurch der Junge, das
Ziehband um den Hals, von der Brücke herunterſtürzte. Der Junge
hing über dem Behrefluß und konnte noch rechtzeitig von einem
hinzukommenden Briefträger aus der gefährlichen Situation befreit
werden.

Eine neue Harzbahn vor der Vollendung.
Herzberg. Von der Bahnverbindung von Herzberg nach Elbinge

rode ſteht der Bau der Teilſtrecke durchs Siebertal vor der Fertig
ſtellung. Die Arbeiten an dieſer Strecke, die ſieben Kilometer bang
iſt, waren durch umfangreiche Erd und Felsarbeiten ſowie Brücken
bauten beſonders erſchwert. Die neue Harzbahn wird nach ihrer
Vollendung eine Verbindung zwiſchen dem Weſt und Südharz nach
dem Oſt und Vorharz ſchaffen. Noch vor Beginn des Winters ſoll
die Strecke in Betrieb genommen werden.

Selkſamer Tod eines Schäfers.
Aſchersleben. Jm benachbarten Welsleben kam der Schäfer He

zrold auf eigenartige Weiſe ums Leben. Als der Schäſerhund die
Schafe in die Reihe bringen wollte, ſtieß er ſeinen Herrn an, der in
ein kleines Bächlein ſtürzte und dabei einen Herzſchlag erlitt. Die
Ehefrau des Verunglückten, die ſelbſt alt und gebrechlich iſt, konnte
ihrem Mann keine Hilfe bringen. Als er aus dem Waſſer gezogen
wurde, war der Tod bereits eingetreten.

Die Ehefrau auf Verlangen gekötet.

Halle. Der Jnvalide Karl F., der am 21. September in Diemitz
ſeine Frau erſchoß und ſich ſelbſt einen Bauchſchuß beibrachte, iſt vor

einiger Zeit als geheilt aus der Klinik entlaſſen worden. Seine Ver
letzung war leicht. Zur Zeit wird noch geprüft, ob F. für die Tat
verantwortlich gemacht werden kann. Er gibt an, ſeine Frau auf
deren ernſtliches Verlangen hin getötet zu haben und habe dann
Selbſtmord verüben wollen. Der Grund liege darin, daß die Frau
ihm Vermögen vorgetäuſcht und ihre 13 Vorſtraſen verſchwiegen
habe. Die Aufforderung zum Antritt einer Strafe habe ſie aber
nicht mehr verheimlichen können und habe nunmehr mit ihrem
Manne aus dem Leben ſcheiden wollen

Ungekreuer Beamker.

Halle. Das Schöſfengericht Halle verurteilte den 37jährigen
Steuerwachtmeiſter Georg J. aus Merſeburg zu einer Gefängnis
ſtrafe von fünf Monaten. Ein Monat der erlittenen Unterſuchungs
haft wird angerechnet. Außerdem ſtellte das Gericht Strafaus
ſetzung für einen Teil der Strafe in Ausſicht, wenn der Angeklagte

geſagt haben: „Halten Sie die Freſſe“. Dafür erhielt er jetzt 50
Geldſtrafe.

Für und wider die Bürgerſteuer. Jn Holzminden wurde die
Erhöhung der Bürgerſteuer um 200 Prozent einſtimmig abgelehnt.

In Stadtoldendorf beſchloß der Staatskommiſſar, die Bürgerſteuer
um 300 Prozent zu erhöhen!

Konferenz der Arbeiter-Wohlfahrt!
Am Sonntag, dem 1. November 1931, vormittags 10 Uhr, findet

in Magdeburg in der „Freundſchaft“, Prälatenſtraße 32 eine

öffentliche Tagung der Arbeikerwohlfahrt

mit folgender Tagesordnung ſtatt.
10--11,30 Uhr: „Die Stellungnahme der Arbeiterwohifahrt

zu den Sparmaßnahmen in der öffentlichen Fürſorge“. Referent
Frau Regierungsrat Gen. Hedwig Wachen heim, M. d. L.,
Berlin.

11,45--13 Uhr: „Wie helfen wir den jugendlichen Erwerbs
loſen?“ Referent: Genoſſe Hermann MaasBerlin, Geſchäfts
führer des Reichsausſchuſſes der deutſchen Jugendverbände.
Am Nachmittag findet eine Organiſationskonferenz ſtatt, in der

Genoſſin Lotte LemkeBerlin, Geſchäftsführerin des Hauptaus
ſchuſſes für Arbeiterwohlfahrt über „Probleme der prafktiſchen
Arbeit“ referiert. Die Ortsausſchüſſe für Arbeiterwohlfahrt entſenden
je einen Delegierten. Außerdem können intereſſierte Genoſſen und
Genoſſinnen als Gäſte teilnehmen.

Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt Magdeburg Anhalt

i. A. Marie Arning.

Aus Oſtoertviort
ow.* Bauſpar-Vorkrag. Am Freitag hatte die gemeinnützge

VolksBauſparkaſſe „Vorwärts“ zu einer Verſammlung nach dem
Ratsgarten eingeloden. Es iſt ſchwer in Oſterwieck Boden zu faſſen,
da ja viele Einwohner vom Zuſammenbruch der Devaheim betroffen
ſind. Trotzdem hatte ſich eine Anzahl Jntereſſierter eingefunden, die
aufmerkſam dem Vortrage des Bezirksvertreters Schönfeld-
Halberſtadt zuhörten. Das Geld wird verliehen für Hausbau, Hy
pothekenablöſung und Häuſerkauf, iſt unkündbar und zinsfrei.
Gleichzeitig iſt eine Verſicherung der Mitglieder eingerichtet, die
beim Tode des Ernährers bis 20 000 Mark haftet. Alle Anweſenden
waren ſich klar darüber, daß die Bauſparkaſſe Vorwärts das Beſte
auf dieſem Gebiete ſei. Die Vertretung für Oſterwieck und Um
gegend hat Herr Herm. Röſſing, Göddeckenrode, übernommen, der
über jede Frage bereitwilligſt Auskunft erteilen und Abſchlüſſe
tätigen wird.

Aus Oſchersleven
o.* Vorſtand der Parkei. Am Mittwoch, dem 38. Oktober, 20

Uhr, findet in der „Grünen Tanne“ eine äußerſt wichtige Vorſtands
ſitzung ſtatt. Jedes Vorſtandsmitglied muß zur Stelle ſein.

dem Gutemplerorden oder einer ähnlichen Vereinigung beitritt und
das Landesfinanzamt ſeine Zuſtimmung zu einer Strafausſetzur
gibt. Der Angeklagte hatte als Kaſſenbote 1500 Mark unterſchlage
und in kurzer Zeit in Hamburg und Köln durchgebracht. De
größten Teil hat er in Alkohol umgeſetzt.

Umbau der D. 2000.
Deſſau. Wie wir hören, wird das größte Landflugzeug der Welt,

die D 2000, im Auftrage der Lufthanſa von den Junkerswerken um
gebaut. Es ſollen weitere Paſſagierkabinen eingebaut werden, die
die Mitnahme von 30 Paſſagieren ermöglichen, gleichzeitig ſoll die
zur Zeit 200 Stundenkilometer betragende Geſchwindigkeit erhöht
werden.

Wegen Kindesmordes zum Tode verurkeſſl.
Torgau. Zu Oſtern des vorigen Jahres trug ſich bei Domnitzſch

eine ſchwere Bluttat zu. Die Ehefrau Liebmann aus Domnitzſch
unternahm mit ihren beiden Kindern einen Spaziergang nach dem
Biberloch, einem Teich in der Nähe von Domnitzſch. Dort angekom
men, ſtieß die Frau die beiden Kinder in das Waſſer. Während ſich
das neunjährige Mädchen retten konnte, fand der vierjährige Knabe
den Tod. Wegen dieſer Tat hatte ſich nun Frau Liebmann vor dem
Torgauer Schwurgericht zu verantworten. Nach zweitägiger Ver
handlung wurde ſie wegen Mordes zum Tode und wegen verſuchten
Mordes zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Außerdem wurden ihr
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer abgeſprochen. Der
Staatsanwalt hatte in der Hauptſache dasſelbe, nur ſtatt vier fünf
Jahre Zuchthaus beantragt.

Folgenſchwerer Skreſt.
Helmſtedt. In einer Schmiede in Runſtedt kam es zwiſchen dem

Geſellen und einem Lehrling aus Helmſtedt zu einem Streit, in
deſſen Verlauf der Lehrling einen Hammer ergriff und auf den Ge
ſellen einſchlug. Dieſer wurde mit einer ſchweren Gehirnerſchütte
rung ins Krankenhaus gebracht.

Frecher Raubüberfall
Döbrichau. Auf dem Wege zum Bahnhof nach Rehfeld wurde

am hellerlichten Tage eine Frau von einem Radfahrer angehalten,
der ſie zunächſt um ein Stück Brot bat. Als ſie ihm dieſen Wunſch
erfüllte, verlangte er noch Geld. Als die Frau ihm Geld geben
wollte, entriß er ihr die Geldbörſe, entnahm ihr das geſamte Bar
geld in Höhe von 40 Mark und ſuchte dann das Weite. Obwohl die
Straße ſehr belebt war, konette der Täter nicht feſtgenommen
werden.

Eine kommuniſtiſche Geheimdruckerei ausgehoben.

Mücheln. Eine ſeit geraumer Zeit geſuchte kommuniſtiſche Ge
heimdruckerei wurde von der Poligei ausgehoben, in der Hetzſchriften
und Flugzettel, die in der letzten Zeit auftauchten, hergeſtellt
wurden. Vermutlich iſt auch der „Rote Beobachter“ dort gedruckt
worden. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Vom Aufo überfahren und ſchwer verletzt.
Stendal. An der Ecke der ſchmalen Karl und Breitenſtraße in

Stendal wurde die 17jährige Walli Steffens, als ſie nach dem Ver
laſſen eines Ladens die Karlſtraße überqueren wollte, von einem
Perſonenkraftwagen erfaßt und zu Boden geſchleudert. Ein Vorder
rad ging der Bedauernswerten über den Unterleib. Mit ſchweren
Kopf und Beinverletzungen und wahrſcheinlich auch inneren Ver
letzungen wurde ſie zu einem Arzt geſchafft.

Von der Freundin um 1200 Mark beſtohlen.
Wiklenberge. Durch wiederholte Ladenkaſſendiebſtähle wurde

die Kaufmannsfrau Heinrichs in Kleinbreeſe bei Wittenberge ſchwer
geſchädigt. Nach und nach waren aus ihrer Ladenkaſſe 1200 Mark
verſchwunden. Erſt als ſich ein Landjäger im Keller verſteckte und
den Laden den ganzen Tag überbewachte, kam man der Täterin,
einer Frau Jakobs, auf die Spur. Frau Jakobs wurde vom
Schöffengericht Wittenberge zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt

o. Der Leidensweg eines jungen Proletariers. Es iſt kein Mär
chen, ſondern eine allzu traurige wahre Begebenheit. Vor einigen
Jahren war er eifriges Mitglied des Jungbanners. Durch irgend
einen Umſtand glaubte dieſer junge Volksgenoſſe, durch welchen er
ſich perſönlich benachteiligt fühlte, unſerer Bewegung ade ſagen zu
müſſen und ging zu den Kommuniſten über. Jung wie er war, war
er bald den kommuniſtiſchen Einflüſſen unterworfen. Das ſogenannte
Draufgängertum fand er dort und konnte ſeinen jugendlichen Radi
kalismus befriedigen. Bei dieſer Angelegenheit mußte er aber feſt
ſtellen, daß die Polizei kein Verſtändnis für ſeine Jmpulſe hatte.
Eine kurze Zeit hatte genügt und er war ein „100 progent. Revo
lutionär“. Mit ſeinen jungen Jahren iſt er auch noch Ehemann und
Familienvater. Das Elend iſt heute ſchon groß in der Familie, Stück
für Stück des Hausrats geht zum Verkauf. Das Elend wird noch
größer werden, wenn er in Kürgze eine Freiheitsſtrafe antreten muß.
Zu ſeinen ehemaligen Kameraden vom Jungbamner hatte er vor
einiger Zeit erklärt: „Wenn ich noch bei Euch wäre, dann wäre mir
das nicht paſſiert!“ Dieſes ſcheint ſeinen Parteigenoſſen von der
KPD. wieder zugetragen worden zu ſein und als echter Kommuniſt
mußte er ſich rehabilitieren und in der letzten öffentlichen Kommu
niſtenverſammlung hatte er das Geſagte widerrufen. Er mußte ja,
denn er iſt ja der Führer der kommuniſtiſchen Jugend. Die Jung
bannerkameraden ſtehen aber zu ſeinen Ausführungen.

Aus Kuedlinburg
q.* SPD.Frauengruppe. Am Mittwoch, 20 Uhr, im Gewerk

ſchaftshauſe Verſammlung. Genoſſin A. Zell- Magdeburg vom Land
arbeiterverband ſpricht. Alle Genoſſinnen müſſen kommen, die Land
arbeiterfrauen, auch wenn ſie kein Parteimitglied ſind. Auch Gäſte
ſind willkommen.

q.* Eine öffenkliche Skadlverordneten Sitzung findet am Don
nerstag, dem 29. Oktober, 17 Uhr, ſtatt.

qh. Winkerhilfe der Firma Gebr. Dippe A.G. Eine großzügige
Winterhilfe veranſtaltet die Firma Gebr. Dippe, A.G. Unentgeltlich
erhalten vom 1. November ab auf die Dauer von 5 Monaten die
Familien der Wohlfahrtserwerbsloſen für Kinder im erſten Lebens-
jahre täglich 25 Liter Milch, mit 5 und mehr Kindern auch für jedes
Kind im zweiten Lebensjahre täglich 35 Liter Milch. Familien der
Wohlfahrtserwerbsloſen mit 3 und mehr Kindern wöchentlich ein
4 PfundBrot, mit 5 und mehr Kindern wöchentlich zwei 4 Pfund
Brote. Außerdem werden 1000 Zentner Briketts in der Form ver
teilt, daß Familien mit 3 und mehr Kindern je 5 Zentner Briketts
erhalten. Die Brot und Milchkarten werden am vorletzten Wochen
tage eines jeden Monats, erſtmalig am Freitag, dem 30. Oktober, in
dem früheren Kaſino, Adelheidſtraße 1, Raum links, in der Zeit von

Gurgle ohne Glas ond Wosser!
gurgle trocken mit
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12--14 Uhr ausgegeben. Tag und Platz der Kohlenausgabe werden
noch bekannt gegeben.

gh. Einbrüche in Schrebergartenlauben. Jn der Nacht zum Lest den
Sonnabend wurde in verſchiedenen Lauben der Anlage „Höſen“
der ArbeiterſchrebergartenGenoſſenſchaft eingebrochen. Groß iſt
die Beute allerdings nicht geweſen, dafür iſt aber der Schaden an
zertrümmerten Fenſtern und Türen umſo größer. Den Tätern iſt

e. 28 Halberſtadt. Am Sonnabend, dem 31. Oktober, 20 Uhr, findet in
h HleinQuenſtedt im Bienertſchen Lokale ein Jugendwerbegbend ſtatt.

An dieſem Abend ſoll der Humor unſerer lebensfrohen Jugend zur
Geltung kommen ſo daß auch unſeren älteren Kameraden der Be
uch dieſer Jugendveranſtaltung beſtens empfohlen werden kann.
Am Sonntag dem 8. November veranſtaltet die SPD. die dies
jährige Revolutionsfeier. Eingeleitet wird dieſelbe mit einem großen
Hemonſtrationsumzuge für die Republik und gegen den Faſchismus.
An dieſer Demonſtration wird ſich das geſamte Reichsbanner beman bereits auf der Spur. Am Sonnabend wurde außerdem teiligen.i i ſei u f der T ite ei Wernigerode. Am kommenden Sonntag tritt das geſamte Reichsr n We aus ſeiner Laube auf der Taubenbreite ein e e banner einſchl. Spielerchor. um 1. Uhr zur Maſſendemonſtration
gegen den Faſchismus am Monopol an.

B. EBTATIGEN 848TLER UND HOBER
Prodenen vostentos vom Venao der Geueon Sesenschan G. o.Ditfurt, 27. Oktober. Am Sonntag vormittag um 9,30 Uhr fand Sorin 814 Oresgene- Strege 22

hier im Saale der Gaſtwirtſchaft Harring die Tagung der Brand nehmen eſe za m g smeiſter des Kreiſes Quedlinburg ſtatt. Faſt alle Gemeinden des S n e eten ntseee Kinderfreunde.Landkreiſes hatten Vertreter entſandt. Man gedachte dann der ver Halberſtadt. Jungfalken. Heute von 17 bis 19 Uhr Heim
ſtorbenen Kameraden und erhob ſich von den Plätzen. Kreisbrand n abend im Plantagengarten. Bringt euch alle etwas zum Arbeiten
meiſter Winkelmann gab ſeinen Bericht von der Reviſion der ein mit. Vergeßt nicht, eure Freunde und Freundinnen mitzubringen

F hen t iterKi de Huedlinbura. Die Neſtfalken habengelnen Feuerwehren. Jm ganzen genommen, könnten wir ſtolz Arbeiter Kinderfreun 2ſein auf unſere Wehren im Kreiſe. Es gelte aber nicht zu raſten, Aus Thale r n der Se ſoſſtnſondern weiterzuarbeiten und zu üben. Diſgziplin ſei der erſte Eck t.* Frauenverſammlung der SPD. Am Mittwoch, dem 28. Ok M. Engel. Kommt alle wieder vünktlich! Die Roten Falken
pfeiler der Wehren. Beſonderes Augenmerk ſei noch der Behandlung tober findet um 20 Uhr beim Genoſſen Schinkel unſere Frauenzu n nber eeſne n S u r e Wer r
der Schläuche zuzuwenden. Dieſe müßten trocken und ſauber u. ſammenkunft ſtatt. Erſcheinen aller Genoſſinnen iſt Pflicht. nerstag 20 r im Jugendheim zu einer wichtigen Helferſitzung ſein
rollt werden. Jntereſſant waren die Ausführungen über die Hand Kenoſſinnen und Genoſſen die Helfer werden wollen, ſind will
habung der Masken. Schließlich wurde noch über das Verhalten kommen.bei Unfällen und über die Haftung bei eintretenden Schäden ver Goroerkſthaftliches So aſrmie Arbeiter Jugend
handelt. Für die Verſicherung der Pferde, die zu Spanndienſten Halberſtadt. Am Mittwoch Heimgbend. Die älteren Genoſſen

r ng, jewe of In der Lodzer Teyxkilinduſtrie befinden ſich zurzeit 18 000 Textil und Genoſſinnen treffen ſich in der Sitzung des Jugendamtes pünktherangezogen würden, Hätten die Gemeinden jeweils ſelbſt zu arbeiter im Streik. Beſtreikt werden hauptſächlich die Fabriken, lich 20 Uhr im Saale dee Hauptmannſtiſtes.
ſorgen. Es folgte dann eine Klärung der rechtlichen Angelegen hie ſich dem Taritaoe iſ den Gewerkſchaften und dem Thale. An der Kundgebung mit dem Reichstggspräſidenten Gen.
heiten. Sobald eine Wehr im öffentlichen Intereſſe handele, ſei die ſich dem Tarifabkommen zwiſchen den Löbe in Wernigerode nehmen wir reſtlos teil, Meldungen werden
ſie Hilfsorgan der Polizei. Die Wehr ſei dann von den Verkehrs Arbeitgeberverband der Textilinduſtrie nicht angeſchloſſen haben. an Hen Heimabenden un dem Vorſitzenden und Falkenführer ent

gegen genommen. Rote Falken. Sämtliche Mitglieder untervorſchriften entbunden. Dann könne die Geſtellung der Pferde er 17 Jahren treffen ſich heute Dienstag 20 Uhr in der Grünen Tanne.
zwungen werden. Die Wehren ſeien ferner verpflichtet, im Um Wöveſchaft d Handel Liederbücher mitbringen.
kreiſe bis zu 7,5 Kilometer helfend einzugreiſen. Nach einer Mit Wernigerode. Donnerstag 19 Uhr Vorſtandsſitzung im Heim.en enden auf dem Sportplatze ein Exergieren und eine Die Mechaniſche Wevberei zu Linden, die baumwollene Samte Am 20 Uhr Heimadend, Leitung Gen. A. Becker, Die Neſtfalken

r r 4 (Velvets) fabriziert und d ine der alt ienge treffen ſich am gleichen Tage um 16 Uhr und die Jungfalten umLöſchübung ſtatt. Nach dem Löſchen übten Herr Landrat Runge riziert und das eine der älteſten deutſchen Aktienge- 18 Uhr im Städt. Jugendhe m.
aus Quedlinburg und Kreisbrandmeiſter Winkelmann Kritik ſellſchaften Gründung in den 50iger Jahren des vorigen Jahrhun Anterbenite Halberſtadt. Wernigerode. An der am kommenden

Weddersleben, 26. Oktober. Dorf in Not! So lautet der Kopf derts) iſt, hat in ihrer Aufſichtsratsſitzung am Sonnabend beſchloſ- Sonntag in Wernigerode ſtattfindenden Maſſenkundgebung mit dem
ihr St ital in Hs s Mir Gen. Paul Löbe müſſen ſich alle Gruppen unbedingt beteilgen. Jedeeines Flugblattes, welches hier verteilt wurde. Unterzeichnet war l ihr Stammkapital in Höbe von 13,5 Millionen Mark im Ver Kruppenführer hat für die ſtärkſte Beteiligung ſeiner Ortsaruppe

das Flugblatt vom Vaterländiſchen Frauenverein, vom Gemeinde hältnis von 10:1 auf 1,35 Millionen Mark zuſammenzulegen. Das Sorge zu tragen. Die Genoſſen welche zur Hundertſchaft einge

s v iſt das Ende einer Entwicklun die der Mechaniſch Weberei teilt ſind, müſſen am Sonntag ſchon um 7,45 Uhr (nicht wie durchkirchenrat, von der Arbeiterwohlfahrt und vom Gemeindevorſtand. iſt J die r aniſchen eberei ne en n er r u Kreiſe der Einwohnerſchaft Linden in der Pleiteſerie von Favag bis zum Spritkonzern einen Rundſchreiben bekannt gegeben iſt um 9 Uhr) in Wernigerode (Mo

beſond Pl nopol) eingetroffen ſein. Die Kleidung der Hundertſchaft iſt einhe?tin den Dienſt einer Hilfsaktion geſtellt haben. Geplant iſt eine eren Platz ſichert. lich: apes Femd. Fern c e kurze S Sterrinen
Sammlung von Kleidungsſtücken, Wäſche Schuhzeug, Lebensmittel, Berliner Getreidebörſe vom 26. Oktober. n hen Monopel n
Heizmaterial und auch Bargeld. Es wird gebeten, die aufgeführten 24. Oktober 26. Oktober keiligt ſich möglichſt in Falkenkluft. Fahnen find mitzubringen
R en r re r a W mee r e ab märkiſche Station in Mark, Freigewerkſchaftliche Jugend.zu halten. Die Abholung erfolgt am nenden Sonngbend m Weizen 214— bis 217.- 214.— bis 217. Berband der Nahrungsmiktel und Gekränkearbeiter Halberſtadt.
der Zeit von 15 bis 17 Uhr durch die Freiwillige Feuerwehr. Das Roggen 185. bis 187. 185. his 187. Mittwoch iſt Heim. Wir haben wichtige organiſatoriſche Fragen zu
Erſcheinen der Feuerwehr wird durch Hornſignale angekündigt. Neue Wintergerſte S bis Se vie erledigen.
Heute Dienstag um 20 Uhr Vorſtandsſitzung der Freien Turn und Braugerſte 163. bis 173 163 bis 173
Sportvereinigung beim Turnbruder Otto Hüffner. Jutter und Jnduſtriegerſte 154.— bis 162.- 154 bis 162. Veorunſtaltungen

Gakersleben, 27. Oktober. Auf Veranlaſſung der ſozialdemo Hafer 138. bis 147. 138. bis 147. 3
kratiſchen Fraktion fand am Sonntag morgen eine Gemeindever Hafer, neuer S bis (Nokizen ohne Veranlworiung der Redaklion.)

S Weeed e Nach den er eh u Weizenmehl 27.50 bis 32.25 27.50 bis 32.25 Mitteilungen des Stadttheaters.
e eſtehers ringen die bisher vorgenommenen Gehalts Roggenmehl 26.59 bis 28.75 26.60 bis 28.75 le Meng ren emgürzungen der Beamten eine Erſparnis von 946 Mark. Auch bei Weigentlei 10.15 bis 10.40 10.15 bis 10.40 Morgen e Se e be r

den Klein und Sogialrentnern ſind Kürzungen vorgenommen Roggenkleie 9.10 bis 9.60 9.25 bis 9.75 dieſer Spielzeit. Schön iſt die Welt!“ Uebermorgen, Donnerstag
worden. Eine Kür, der Unterſtützungsſätze in der Allgemeinen Wiederholung des großen Schauſpielerfolges dieſer Spielzeit „DerFürſorge e m gen en e See egahltes mer Amlliche Kartoffelnotierungen. Amtliche Kartoffelpreisnotie Hauptmann von göpenig, Sch Am Freitag iſt ſchon wieder eine
ſcüng ehe wer gem Richtſatz tagen Der Vatrag des Gen rung je Zentner waggonfrei ab märkiſcher Station vom 26. Okto m s dig w Der r als

4 gen. r i f ät ihre erſte große Rolle in dieſer Spielzeit. eta Wolff wird vonStegmam auf Anpaſſung der B eloldung uemerer Gemeindedegmien ber: Weiße Kartoffeln 1,40—1,50, rote und Odenwälder Blaue 1,70

iſchi Zwei. Caſanovas Kurt FiſcherFehling. Wilhelm Hürten und Hansan die der Staatsbeamten rief eine lange Ausſprache hervor. Trotz bis 2, andere Gelbfleiſchige (außer Nieren) 1,90—2,20 Mark. Fa Mahlau) umworben. Den Diener Jeg ſpielt Auguſt Hütten Spiel
des Hinweiſes des Vorſtehers, daß die Nachprüfung der Beſoldungen e W e Pfennig. leiter iſt Dr. Benno Hatteſen.
durch Notverordnung den Gemeindevorſtehern übertra n iſt und inkli iernokierungen. reisnotierungen für Eier: Feſtge 2de Verceenge hierbe einflußlos ſ end ein Wert ge ſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſton W 36. Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.

bildet, der die Beſoldungen nachprüfen und dem Gemeindevorſteher Oktober. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche geſtempelte Capikol. Bis Donnerstag: 1. „Liebe auf Befehl.“ Ein heiterer
evtl. Abänderungsanträge unterbreiten ſoll. In den Ausſchuß wurde über 65 g 13,25, über 60 g 12,75, über 55 g 12, über 48 g 10,75; 100 vrozentiger Tonfilm Schlager un o hannes Riemann. 9
de Zemeinderorſteher Eßmann, der Schöffe Genoſſe Willgerodt friſche Eier über 53 g 1125. 5ſortierte Kleine uns Smutzeier Kenner n gen rei Arnocd Korff. 2
und der bürgerliche Vertreter Radecke gewählt. Die Winterhilfe iſt 8—-9. Auslandseier: De en 18er 12,50, 17er 12, 1524 16er gammer Lichtſpiele „Sei mir gegrüßt Du mein ſchönes Sor
bereits organiſiert. Der Gemeindevorſtand hat in gemeinſamer 11; Holländer 68 g 13,50, 60 62 12,50; Bulgaren 9,50—9,75; rent“ mit Ruth Weyher. Hilde Jennings, Alfred Abel, Gertrud de
Sitzung mit den Vertretern der Verbände beſchloſſen, vorerſt eine Rumänen 8—-10; Ruſſen normale 8,50 9, Polen, größere 9--9,50, Lalsky, Fred Döderlein, Elifford Me. Laglen. 2 „Die, Rache der
Geldſammlung zu veranſtalten und die Erträgniſſe zur Beſchaffung normale 7,75-8,25, abweichende 7,75, kleine, Mittel und Schmutz w. u r ne e
pervilligter Kohlen, die die Grube Concordia in Nachterſtedt zum eier 6,50- 750. In und ausländiſche Kühlhauseier: V i toten m ws

ochenſchau.Preiſe von 65 Pfennig pro Zentner abgibt, zu verwenden. Be große 10,50, normale 7,50—8. Kalkeier: große 8,25, normale
reits 119 Familien haben Antrag auf Verſorgung mit Kohlen ge 6,75-—7. Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im
ſtellt. Die Zahl der Unterſtützungsempfänger iſt im Monat Ok Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und Eiergroßhändler ab Wag- wWetter-Ausſtchten.
tober erheblich zurückgegangen. Von 76 Hilsbedürftigen am 15. Ok gon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung: ſchön, Vorausſichtliche Witterung bis 28. Okkober, abends
tober haben inzwiſchen 36 Beſchäftigung bei der Zuckerfabrik er Tendenz: feſter. Die Kaltluftmaſſen des Polarlufteinbruchs erreichen jetzt Jtalien.
halten und weitere 18 ſind in der Landwirtſchaft untergekommen. Bei ihrem Aufprall gegen die Alpen entſtanden in Sliddeutſchland
Die Gemeinde erzielt durch dieſen vorübergehenden Abgang immer
hin eine Erſparnis von 2400 Mark. Nur noch 8 Wohlfahrtserwerbs
loſe und 14 Witwen erhalten gegenwärtig Unterſtützung aus der
Allgemeinen Fürſorge. Kleinrentner werden dagegen noch 8 und
Sozialreertner ſogar noch 36 laufend unterſtützt. Der Antrag der
Domänenverwaltung um Ackertauſch wurde ohne Debatte abge
lehnt, da die Domäne für 22 Morgen Acker bei den Lehmkuhlen

anhaltende Schneeälle, ſo daß in München am Monkag abend beiirre rot er Schnee mehr als 15 Zentimeter liegt. Unſer Geò

Keithsbannes biet hatte im Bereich der Polarluſt ſehr klares Wetter, bei dem ſich
aber auch mittags die Temperaturen kaum bis auf 5 Grad erheben

t ftdruckanſtieg hat jetzt einen Hochdruckkern7 konnten. Anhaltender Luftdruckanſtieg ha u
ttebeuro: ordringen laſſen, während im Raum zwiſchen

„„Sthrongz Rot Gold ne an L e re Je nordoſtwärts wandert und Mittel

guropa gegen das Polargebiet abgeriegelt. Die bei uns lagernde
Polarluft wird ſich aber kaum erwärmen, nur die freien Bergaipfeladria Kreis Halberſtadt. und einzelne Talhänge des Harzes werden durch föhnartige LuftWar r e m n Werte Kameraden! Alle zum Kreis gehörigen Ortsgruppen beweguna Temperaturanſtieg erhalten.

ertragoverhältnis mit dem decker Hulſch wegen Obſtnutzung werden aufgefordert, ſich an der am 31 Oktober, 20 Uhr, in Klein Ausſichten Heiteres, kaltes Wetter mit Nachtfroſt, im Harz
am Nachterſtedter Wege ſoll ſofort aufgehoben und der Baumbe Zuenſtedt ſtatkfindendert Werbegbend zu beteiligen. Zur Deckung über 309 Meter auch am Tage vielfach uerter Null, im Hochharz aber
ſtand um 20 Apfelbäume ergängzt werden. Anſchließend gab der der Unkoſten werden 20 Pfennig erhoben. Die Kreisleitung.
Gemeindevorſteher bekbannt, daß der Kreisausſchuß auf Anregung z e z n
der letzten Gemeindevertreterſitzung mit der Ueberlandszentrale

ſtellenweiſe föhnartige Erwärmung

e r v a gwegen einer Senkung der Grundgebühr verhandelt habe. Die Hühn i e e
Ueberlandszentrale hat jedoch eine Senkung abgelehnt mit der Be auf grünem Samt,

o sSgründung, daß ſie ſchon vor langer Zeit einen großzügigen Preis Cvnodio m en Vipinfeln

abbau vorgenommen habe, und die jetzt erhobenen Gebühren nicht WatsApot hie n e aeinmal Friedenspreiſe erreichen. Der Landgemeindeverband iſt er
neut an die Gemeinde herangetreten wegen einem Wiederbeitritt n
Die Vertretung nimmt auch jetzt wieder eine ablehnende Stellung
ein und glaubt, den zu zahlenden Jahresbeitrag beſſer für die
Winterhilfe verwenden zu können. Auf Antrag des Genoſſen Gerſte A U S D E M INHAL TDer Hamburger Aufstand Mit Nitro-

glyzerin und Giftamputlen gegen diewurde die ſofortige Ausbeſſerung des Bahnhofsgartens beſchloſſen m Republik Kommunistische Feme-und zugleich die Anbringung eines Richtungsſchildes am Eingang e Morde Der Mordanschlag auf Seecktdes Bahnhofsgartens beim Trautewigſchen Grundſtücks. Schließ Russen in der Leitung Ein Denk-lich beſchäftigte ſich die Vertretung noch mit der durchgeführten 17 l mal soll in die Luft gesprengt werden
Rattenvertilgung. Es wurde beſchloſſen, für die geſamte Einwohner Verführte Arbeiter Die Rolle derſchaft Einſpruch beim Kreisausſchuß hiergegen zu erheben. Zentrale Abrechnung

Nachkerſtedt, 26. Oktober. Der Beſuch der Parteimitgliederver I vie Käufe und Ver-
ſammlung kann als gut bezeichnet werden. Genoſſe Krauſe gab käufe usw. in einer 160 Seiten Preisden Kaſſenbericht. Der Kaſſenbeſtand iſt zurzeit auf eine beachtliche Arbeiter- Zeitung
Höhe angewachſen. Auch über den Mitgliederſtand wurde berichtet.
Er iſt bei einer Zunahme von zwei Genoſſen als ſtabil zu begzeich
nen. Von den letzten Gemeindevertreterſitzungen berichtete Genoſſe
Gutbier. In der Ausſprache machte Gen. Proeſeler beachtliche Vor
ſchläge für die Anlegung des geplanten Kinderſpielplatzes. Des
Revolutionstages am 9. November ſoll abends durch eine zwangloſe
Zuſammenkunft aller Parteimitglieder gedacht werden. Den Spal
tern wurde kein Wort gewidmet. So was exiſtiert ſür die Nachter
ſtedter Sozialdemokraten nicht.

Partei Blatt

haben bestimmt mar I Te m Dfenst ger kommunfstischen Terror- Organisation

S Haleratäditor (Tscheka-Arbeit in Deutschlancd)
Tagehlatt Von Walter Zeutschelmit seinem weiten Ver W gbreitungsgebiet ist die Zu haben in dergeeignetste Zeitung für Buchhandlung Halberstädter Tageblatt,die arbeitende

Bevölkerung.
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rote
unter Führung der Sozialdemokratie gegen den Faſchismus

Otto Wels' wuchtige Anklagerede
Stadt und Land Braunſchweig iſt alter ſozia

liſtiſcher Kampfboden. Hier ſtreute einſt Wil
helm Bracke, der Mitkämpfer Karl Marx',
Friedrich Engels, Wilhelm Liebknechts und
Auguſt Bebels, das Samenkorn des Sozialis
mus, hier entſtanden im Laufe weniger Jahr
zehnte ſchon vor dem Kriege machtvolle Gebilde
der organiſierten Arbeiterbewegung. Jhre Ein
heit wurde auch nach dem Kriege wiederherge
ſtellt. Dreimal brachte die ſozialiſtiſche Arbeiter
ſchaft aus eigener Kraft eine ſozialdemokratiſche
Regierung auf, ſo zuletzt bis zum Herbſt 1930.

Durch die Feigheit des Bürgertums, deſſen
Mittelparteien vor den Nazis kapitulierten, durch
den Verrat der KPD, die gegen die Sozial
demokratie ſtimmte, kam im Lande Braun
ſchweig eine deutſchnational national, ſoziali
ſtiſche“ Regierung ans Ruder. Die kleine Zu
fallsmehrheit im Lande für den reaktionären
Miſchmaſch im Lande hat an der Tatſache nichts
ändern können, daß

die Stadt Braunſchweig nach wie vor
eine marxiſtiſche Mehrheit. hat,

wie die nachfolgenden Ergebniſſe der Kommunal
wahlen im März d. J. beweiſen. Es erhtelten:

SPD 37 672 Stimmen
KPD 112 236

zuſ.: 49 908 Stimmen
Nazis 27 040 StimmenBürgerliche 18 595

zuſ.: 45 635 Stimmen

Auf dieſe alte rote Hochburg haben es die
Hakenkreuzler abgeſehen. Sie wollen ſie auf ihre
Art, d. h. mit Terror und Lügen erobern. Seit
dem die Hitlerpartei in Braunſchweig einen Mi
niſter ſtellt, iſt das Land Braunſchweig zum
Tummelplatz ſtaats und arbeiterfeindlicher Um
triebe auserwählt. Die Hakenkreuzexzeſſe reißen
nicht ab, die Vergewaltigung der republikaniſchen
Mehrheit durch die Nazis, die der Duldung der
Regierung ſicher ſind, iſt an der Tagesordnung.
Nach dem ruhmloſen Verſchwinden des Mini-
ſters Franzen in der politiſchen Verſenkung

er wollte nicht länger „Vollziehungbeamter
der Brüning-Diktatur“ ſein ſpielt der dem
Bürgertum gewiſſermaßen mit vorgehaltenem
Revolver aufgezwungene Miniſter Klagges, ge
maßregelter preußiſcher Konrektor, den Diktator.

Der Braunſchweiger
Blutſonntag

Jn Braunſchweig, dem gegenwärtig einzigen
deutſchen Lande mit einem Hakenkreuzminiſter,
ging der Spektakel von Harzburg, die Zuſam
menkunft der Jnflationsverſchwörer und reagktio
nären Arbeiterhaſſer, vonſtatten. Eine Woche
darauf, am 18. Oktober. wollte Hitler in Braun
ſchweig den all einigen Sieg der Harzburger
Verſchwörung feiern. Jnzwiſchen ſo hatte er
wieder einmal falſch kalkuliert war die
Reichsregierung Brüning geſtürzt, inzwiſchen
war für eine mehr oder minder faſchiſtiſch orien
tierte Rechtsregierung die Bahn frei. Dies er
träumte Ergebnis ſollte in Braunſchweig feſtlich
begangen werden.

Die Probemobilmachung des Fa
ſchismus war mit Bedacht in dieſer Stadt
angeſetzt, zeitlich und räumlich. Braunſchweig,
ſo hoffte Hitler und ſein Stab, war das Sym
bol für die Stärke der national,ſozialiſtiſchen“
Bewegung, der keine andere mehr gewachſen
war. Braunſchweig, wo ein Hakenkreuzminiſter
die Polizeimacht in die Hände der
SA und SSeBanden legte, Braunſchweig,
wo die deutſchen Faſchiſten als die Eroberer ein
ziehen wollten, ſollte die letzte Probe zum Los
ſchlagen ſein.

Die aus dem ganzen Reich mit Unternehmer
geldern nach Braunſchweig verfrachteten Nazi
horden bewaffneten ſich auf braunſchweigi
ſchem Gebiet. Jhnen war eröffnet worden, daß
ihnen niemand etwas tun würde, am aller
wenigſten die ihrem eigenen Miniſter Klagges
unterſtellte Polizei. Gleich nach ſeinem Amts
antritt hatte dieſer merkwürdige Polizeiminiſter
ſich in öffentlicher Verſammlung hingeſtellt und
53 dafür ſtark gemacht, daß er die Arbeiterſchaft,

ie er
als „marxiſtiſchen Mob“ beſchimpfte,

in ihren Schlupfwinkeln zurückhalten werde.
Dieſe bis heute noch ungeſühnte Beſchimpfung
der Mehrheit der braunſchweigiſchen Bevölke-
rung war ein Freibrief für die auf die Ar
beiterſchaft losgelaſſenen Hakenkreuzler.

Zwei Tage und zwei Nächte tobten ſie
wie im Feindesland.

Schon bei ihrer Ankunft erkundigten ſie ſich
nach der Lage beſtimmter Straßen, in denen vor
wiegend Arbeiter wohnen Daß die „Straf-
expeditionen“ nach Muſſoliniſchem Muſter von
langer Hand vorbereitet waren, geht aus den Be
kundungen der SALeute ſelbſt hervor. Es wur
den zum Uebverfall auf Arbeiterviertel vor

wiegend bahyeriſche, ſächſiſche und Berliner
Stürme eingeſetzt. Unter nichtigſten Vorwänden
drangen ſie in der Uebermacht und ſelbſtver
ſtändlich ſchwer bewaffnet in die engen Gaſſen
und Gäßchen ein mit dem Rufe:

„GStraße frei!“ Und ſchon wurde
in die Arbeiterwohnungen geſchoſſen
Zugleich wurden die Fenſter der niedrigen Häu-
ſer demoliert, Hausbewohner bis in die oberen
Etagen verfolgt, Korridortüren eingeſchlagen,
Wohnungen durchſucht, die Jnſaſſen mißhandelt
und verletzt. Wo die Nazibanditen über
raſchend eindringen konnten, übten ſie ein wüſtes
Schreckensregiment aus. Selbſt Kinder und
Kranke blieben vor dieſen Unmenſchen nicht
verſchont.

Unzählige Zeugen, darunter viele aus bürger-
lichen Kreifen, ſelbſt ein Paſtor, bekundeten frei
willig der Redaktion des braunſchweigiſchen
„Volksfreunds“ die Schandtaten der Hit
lerhorden. Die Ausſagen wurden protokollariſch
aufgenommen und zur Grundlage der an den
Reichsinnenminiſter geſandten Beſchwerden ge
nommen. Weil unſer Parteiblatt wahrheits
gemäß berichtete und zum Ankläger des Terror
regimes wurde, darum wurde es von Klagges
auf s Wochen (h) unterdrückt.

Ueber 60 mehr oder minder Verletzte gab der
Polizeibericht am Montag zu aber auch zwei
Tote meldete er.

Zwei von den Nazis ermordete

Arbeiter klagen an
Die Hakenkreuzler lügen, fie ſeien angefallen

und „provoziert“. Die Toten und Verwundeten
aus der Arbeiterſchaft zeugen gegen dieſe
Behauptung.

Der kommuniſtiſche Arbeiter Engelke
wurde auf der Schwelle ſeines Hauſes von uni-
formierten Nazis in dem Augenblick totgeſchoſſen,
als er ſein jüngſtes Kind von der Straße holte.

Eine echt faſchiſtiſche Brutalität ſtellt die
feige Ermeuchelung des parteiloſen
Arbeiters Fiſcher dar. Grundlos von
einem Stahlhelmer als Steinwerfer ver
dächtigt, fiel nachts auf der Straße eine
Horde über Fiſcher her, ſchlug ihn mit
Knüppeln und Stahlruten zu Boden. Der
ſchon Blutende raffte ſich auf, flüchtete und
lief einem zweiten Nazitrupp in die
Arme. Nun war's geſchehen. Wieder wurde
er niedergeſchlagen und mit Meſſerſtichen
traktiert. Schon im Blut ſchwim-
mend und verröchelnd wurde Fiſcher
obendrein getreten. „Laßt das
Aas verrecken“ brüllten die „ſittlichen
Erneuerer“ Paſſanten an, die den Sterben
den in Sicherheit bringen wollten

Eine ungeheure Empörung bemächtigte ſich
der geſamten republikaniſchen und proletariſchen
Bevölkerung.

Wo ſie nicht überrumpelt war, leiſtete ſie
tapfer den Verbrechern in brauner Uniform
Widerſtand. Vielfach riefen Polizeibeamte, die
gllein mit dieſen Banden nicht fertig wurden,
Reichsbannerkameraden und kommuniſtiſche Ar
beiter zur Hilfe. Vereint ſchlugen ſie die Fa
ſchiſten in die Flucht. Aus dieſem Zuſammen
ſtehen unter der Führung der Polizei haben
kommuniſtiſche Reporter, die in Berlin weit vom
Schuß ſaßen, hinterher phantaſiereiche Sie
gesmeldungen gemacht, wonach Braunſchweigs
Arbeiterſchaft „unter der Führung der KPD ge
kämpft“ habe.

ſetzten dieſe in ernſter Zeit doppelt

Kommnuniſtiſche Aufſchneidereien
Die KPD- Zeitungen gebärdeten ſich nach

den Schreckenstagen als die Sieger. Wenn nan
ihren großmäuligen Tiraden glauben jollte,
dann hatten ſich SPD, Gewerkſchaften und
Reichsbanner ins Mauſeloch verkrochen nur
die Kommuniſtiſche Partei war auf dem Poſten
geweſen.

Die „Rote Fahne“ und ihre Ableger im Reich
grotesken

Aufſchneidereien fort, indem ſie anläßlich der
von der „Roten Hilfe“ übernommenen Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten der beiden ermordeten Ar
beiter von einem politiſchen Maſſenſtreik auf An

weiſung der KPD und von einer KPD-Demon
ſtration von 30 000 Teilnehmern ſchrieben. Die
Belegſchaften der Braunſchweiger Betriebe folg-
ten den Loſungen des ADGB., der eine
kurze Arbeitsruhe beſchloſſen hatte. 6000 etwa
folgten den Särgen auf dem Friedhof davon
gehörte die Hälfte der SPD und dem Reichs
banner an.

Das ſozialiſtiſch geſchulte und freiorganiſierte
Proletariat folgie dem Ruf ſeiner Organi
ſationen es hatte die KPD, die auch in dieſer
Stunde der Gefahr den dem Faſchismus dienen
den Bruderkampf nicht einſtellte. wirklich nicht
nötig. Das bewies mit aller Deutlichkeit der
Verlauf der Maſſenkundgebung.

Der Maſſenproteſt
Die ſozialiſtiſche Cinheitsfront marſchiert auf

Parteri, Gewertſchaften, Reichs
banner hatten Braunſchweigs Bevölkerung
am Sonnabend, dem 24. Oktober, zu einer
Maſſenkundgebung im größten geſchloſſenen
Raum der Stadt, in der Stadthalle, gegen Nazi
terror und faſchiſtiſches Willkürregiment auf
gerufen. Ueber 6000 Männer und Frauen waren
dem Rufe gefolgt. Lange vor Beginn mußte die
Polizei den überfüllten Raum abſperren,
Tauſende fanden keinen Einlaß. Sie harrten
trotz des kühlen, regneriſchen Wetters im Freien,
wohin durch Lautſprecher die Reden des Abends
übertragen wurden.

Auf weſſen Seite die erdrückende Mehr
heit der Braunſchweiger Arbeiterſchaft

ſtand,
das bewies dieſer gewaltige Zuſtrom. Niemals
zuvor hat die Braunſchweiger Stadthalle einen
derartigen Maſſenbeſuch geſehen, auch nicht bei
Hitler, der ſich für 5, 3 und 2 wie eine Prima
donna von ſenſationslüſternen Spießern feiern
ließ. Niemals wäre die Nazipartei der Stadt
Braunſchweig imſtande, ſoviel Menſchen auf die
Beine zu bringen, wie es der Ruf der ſozialiſti
ſchen und repuslikaniſchen Organiſationen ver
mocht hatte. Die Kommuniſten, die tags darauf
eine Kundgebung veranſtalteten, hatten kaum die
Hälfte der Beſucher aufzuweiſen.

Der Parteivorſitzende ſpricht
Otto Wels, Führer der Deutſchen Sozial

demokratie, zieht ein. Jugendliche Fanfaren
bläſer begrüßen den Zug der Jugend mit un
zähligen Fahnen und Wimpeln. Durch das von
Reichsbannerkameraden gebildete Spalier mitten
durch die tauſendköpfige Menge ſchreitet der
Parteivorſitzende, ſtürmiſch umjubelt von den
Maſſen, die ihre Treue zur Partei und
ihre Zuverſicht in die Führungdokumentieren.

Der Führer ſpricht. Anklage auf Anklage
gegen die Bürgerkriegshetzer und ihre Söldlinge,
Abrechnung mit den Harzburger Jnflations
treibern und ihren faſchiſtiſchen Stoßtrupps, die
in Braunſchweig eine Siegesfeier veranſtalten
wollten über den Sturz der Reichs und
Preußenregierung, über die dann freigewordene
Bahn einer national, ſozialiſtiſch“ bevormundeten
und abgeſtempelten Rechtsregierung.

Wehe, ſo ruft Otto Wels, von Braun
ſchweig dem geſamten werktätigen Volk
Deutſchlands zu, wenn die politiſchen

Die Stadthallen Kundgebung

geſiegt undler v bHochſtapler von Harz b u r g
ihren Willen im Reichstag

geſetzt hätten.

Das wäre für die Hitlerbanden das
Signal zum Bürgerkrieg geweſen!

Darum toleriert die SPD das Brüning
kabinett, das nicht unſere Politik betreibt. Die
Geſchichte wird einſt urteilen, daß die Sozial
demokratie recht handelte.

Nicht einen Meter vor dem Ziele die Nerven
verlieren, mit dieſen Worten hat Hitler ſeine
Mannen in Braunſchweig beſchworen Jene,
ſo ſchloß der Parteivorſitzende ſeine wiederholt
von donnerndem Beifall unterbrochene Rede,
werden beſtimmt die Nerven verlieren, weil
wir, die Millionenorganiſationen des deutſchen
Proletariats, ſie behalten. Die Sozial
demokratie, in jahrzehntelanger Arbeit durch hin
gebende Aufopferung der breiten Maſſen auf
gebaut, ſteht auf feſtem, ſicherem Fundament,
während Hitler auf Flugſand gebaut hat.

Dank euch Braunſchweiger Ar
beitern, die ihr auf Vorpoſten für Demokratie
und Freiheit, für Sozialismus und Völker
frieden ausharrt. Die deutſche Arbeiterklaſſe,
die geſamte Internationale wird euch im Kampf
gegen den Faſchismus nicht im Stich laſſen.

Feierliches Gelöbnis des Mannes, der an der
Spitze einer Millionenorganiſation ſteht,

jubelnder Aufſchrei der Maſſe, die nach all
den faſchiſtiſchen Schreckenstagen von einem
ſeeliſchen Alp befreit wird. Sie ſpürt, ihre
Stärke beruht in der unerſfſchütterten
Solidarität! Braunſchweigs Arbeiterklaſſe
ſteht nicht allein, ſie bildet einen Teil der
Millionenfront der Sozialiſten aller Länder.

Weitere Redner geloben Solidarität. Der
Reichsbannerführer Höltermann mahnt:
Hinein in das Reichsbanner! Die
Reihen der Schutztruppe der demokratiſchen
Republik, des beſten Kampfbodens der organi
ſierten Arbeiterſchaft, verſtärken!

Der Vorſitzende der Braunſchweigiſchen Land
tagsfraktion, Dr. Jasper, rechnet mit dem
Naziminiſter Klagges ab. Das Blut der er
meuchelten Arbeiter das Blut der Verletzten
kommt über dieſen Funktionär Hitlers! Wieder
donnert zuſtimmender Beifall. Tauſende unter
ſtreichen die ſcharfe Anklage.

Berlins Sozialdemokratie überbringt durch
Genoſſen Künſtler Kampfesgrüße, Ein Hitler
und ſeine Horden imponieren uns nicht wir
werden mit dieſen Spukgeſtalten eines unter
gegangenen reaktionären. Deutſchlands fertig
werden.

Die Jugend beſchließt die Demonſtration mit
dem trutzigen Sprechchor: „Rote Rebellen“.
Brauſend ſteigt der Geſang der Jnternationale
in den Rieſenraum.

Braunſchweigs Arbeitermaſſen haben eine
hinreißende und aufrüttelnde Demonſtration
erlebt, ein Bekenntnis zum geiſtigen und
friedlichen Kampf. aber, wenn es ſein muß,
auch zur harten, unerbittlichen Abwehr.

Genug der faſchiſtiſchen Brutalitäten und
Bluttaten! Die Geduld der friedliebenden
Bevölkerung iſt erſchöpft.

Eine neue Kraftquelle geht von der
Demonſtration der Abertauſende aus. Dicht
aufgeſchloſſen ſind die Reihen der proletari-
ſchen Organiſationen. Jhre volitiſche Füh
rung hält nach wie vor die Sozialdemo
kratiſche Partei in feſter Hand. Ge-
ſchloſſen und einig, willensſtark und kampfes-
mutig, unbeirrt im Ziel, ſo m fieren wir!

Wie in Braunſchweig 'o in ganz
Deutſchland an dieſer From muß

er Fa'chismus er'chellen.
W. B.
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Reichstagung der Naturfreunde.
Am 17. und 18. Oktober trat in Würzburg der Reichsausſchuß der

deutſchen Naturfreunde zuſammen, um zu der Entwicklung der deut
ſchen Reichsgruppe der Naturfreunde ſeit der vorjährigen Reichsver
ſammlung und zu der gegenwärtigen Lage der ReichsOrganiſation
Stellung zu nehmen und Schlüſſe für die zukünſtige Arbeit zu ziehen.

Die Reichsleitung hat in der Berichtsperiode nach dem Bericht
des Reichsvorſitzenden ihrHauptaugenmerk darauf gerichtet, die zahl
reichen Beſchlüſſe der vorjährigen Reichsverſammlung durchzuführen
und die Reichsorganiſation zu fördern. Infolge des Ausſchluſſes der
jenigen Ortsgruppen, die den Boden der Satzungen und Beſ. lüſſe
verlaſſen hatten und den Zwecken der KPD. dienten, hat ſich der
Beſtand an Ortsgruppen etwas vermindert. Er beträgt aber immer
noch nahezu 1000. Jn zahlreichen Fällen konnten anſtelle der 50 aus
geſchloſſenen Ortsgruppen neue Ortsvereine gebildet werden. Es be
ſtehen über 400 Führergruppen, denen die Aufgabe zufällt, die
Wanderungen durchzuführen, nahezu 100 Gruppen, die ſich beſonders

der Natur und Volkskunde widmen, 350 Jugendgruppen und unge
fähr ebenſoviele Winterſportgruppen. In mehr als 100 Ortsgruppen
haben ſich die Waſſerfahrer zuſammengeſchloſſen zur Pflege des
ſchönen Waſſerwanderns. Die Zahl der Photogruppen beträgt nahe
zu 300. Jn rund 400 Ortsgruppen haben ſich Muſikgruppen gebildet.
Außer dieſen Fachgruppen beſtehen in zahlreichen Orksgruppen Ab
teilungen für Gymnaſtik, Volkstanz und Wegmarkierung.

Die Naturfreunde-Reiſebüros und Wanderauskunftsſtellen be
finden ſich in guter Entwicklung. Nach der geſührten Wanderſtatſtik
wurden von den Ortsgruppen im letzten Jahr nahezu 50 000 Wande
rungen durchgeführt, an denen ſich rund 800 000 Perſonen beteiligten.

In der anſchließend an die Berichte ſtattgefundenen Ausſprache
wurde die Arbeit der Reichsleitung gutgeheißen und zahlreiche An
regungen und Vorſchläge für den weiteren Ausbau gemacht. Süd
lich vom Schlierſee hat die Reichsleitung einen Platz zum Bau eines

Naturfreundehauſes erworben, für welches auch die Pläne
bereits vorlagen. Mit dem Bau ſoll begonnen werden, wenn die
Finanzierung ſichergeſtellt iſt. Die beſtehenden Naturfreundehäuſer
haben unter der Wirtſchaftskriſe ſehr zu leiden. 250 Wander und
Ferienheime verteilen ſich auf die ſchönſten Punkte der deutſchen
Landſchoftsgebiete.

Das Pflicht-Turnjahr.
Ueber dieſes Vorhaben der Deutſchen Turnerſchaft ſchreibt der

Schriftleiter der Arbeiter-Turn und Sportzeitung des Arbeiter
Turn und Sportbundes e. V., KreuzburgLeipzig: „Der Gedanke iſt
in Bayern zur Welt gekommen, da, wo die Deutſche Turnerſchaft
ihren reaktionärſten Ausdruck findet, im Bayeriſchen Turnerbund.
Wir haben in Nr. 18 der „Arbeiter-Turn u. Sportzeitung“, S. 207,
auf den Charakter der Jugenderziehung im Bayeriſchen Turnerbund
aufmerkſam gemacht. Die Sehnſucht nach dem 1000jährigen Dritten
Reich, nach der Nagiherrſchaft, ſpielte darin eine Rolle. Das, trotz
dem der Vorſitzende des Bayeriſchen Turnerbundes, der ehemalige
Reichswehrminiſter Geßler, auf dem Turntag der Deutſchen Turner
ſchaft gegen die Parteipolitik als das Trennende zu Felde zog. Von
dieſem Geſichtspunkt iſt auch der Pflichturnjahrgedanke und ſeine Ge
burtsſtätte zu bewerten. Der Plan wird wie folgt in den bürger
lichen Blättern veröffentlicht:

„Jm Auftrage des Bayeriſchen Turnerbundes trat ein Ausſchuß
zuſammen, der den Plan für die Errichtung eines „Pflichtturn
jahres“ auszuarbeiten hat. Die Anregung geht von dem Turnkreis
Bayern aus, die Richtlinien wurden vor kurzem auf der Tagung des
Männerturnausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft in Würzburg
vorgetragen, der ſie billigte und eine Arbeit an der Jugend in dieſer
Richtung für wertvoll hielt.

Das Pflichtturnjahr iſt ſo gedacht, daß ſich junge Leute vom 17.
Lebensjahr an freiwillig zu verpflichten, in den Turnvereinen 1 Jahr
lang an einer planmäßigen Ausbildung teilzunehmen. Dieſe Aus
bildung umfaßt angewandtes (Jahnſches) Turnen, Wandern mit Hei
matkunde, Gelände und Feldkunde, Schwimmen, Kleinkaliberſchie
ßen, Sanitäts und Rettungsdienſt, Handfertigkeiten für Hilfeleiſtun
gen, Deutſchtumskunde u. a. m. Der Jahresplan ſieht in den ver
ſchiedenen Fächern Gemeinſchafts und Einzelpflichtleiſtungen vor,
die der junge Turner innerhalb eines Jahres ausführen muß, um am
Schluß das Reife oder Mannhaftigkeitsabzeichen zu erhalten. Durch
dieſes Pflichtjahr ſoll der Teilnehmer micht nur einen leiſtungsfähigen
Körper bekommen, ſondern er ſoll vor allem auch lernen, ſich durch
den erzieheriſchen Einfluß in eine Gemeinſchaft einzuordnen.

Dazu iſt einiges zu ſagen. Was heißt das, freiwillig verpflichten
Was geſchieht, wenn die Verpflichtung leid wird? Wer ſich frei
willig verpflichtet, hat doch das Recht, freiwillig die Verpflichtung zu
löſen Denkt man bei dem Vorſchlag nur an die Jugend der Deut
ſchen Turnerſchaft und nur an die in Bayern? Oder an die geſamte
Jugend in Bayern oder gar im Reich? An letzteres kann man auch
denken, doch darüber etwas ſpäter. Und wenn man nur an die Ju
gend der Deutſchen Turnerſchaft in Bayern bei dem Vorſchlag ge
dacht hat, zu welchem Zweck iſt denn das Pflichtturn-
jahr gedacht? Vielleicht zu „Wehrzwecken“ für das Jnland
oder gar noch etwas anderes? Warum Gelände und Feldkunde,
Kleinkaliberſchießen, Sanitäts und Rettungsdienſt? Giebt es für
dieſe Gebiete nicht ſchon Organiſationen im Reichsausſchuß für Lei
besübungen? Wer ſind denn für ſolche Fächer die Lehrer? Die
Frage iſt nicht ſchwer zu beantworten, wenn man den militäriſchen
Charakter dieſes Pflicht, turn“jahres berückſichtigt. Der Vorſchlag
paßt zum Jahnſchen „Turnen“, das heißt, beſſer zu dem Jahn, den
wir in der „Arbeiter- Turn und Sport-Zeitung“ zur Zeit kenn
zeichnen.

Damit wird dann der Jugend das Reife und Mannhaſtigkeitsab
zeichen verdient! Ein reifer Mann muß alſo Gelände und Feld
kunde beherrſchen, muß ſchießen können, auch gleich auf das Granat
ſplitterſuchen im gottebenbildlichen Menſchen und ähnliche Sachen
geaſcht ſein.

Das iſt das Programm für das Pflichtturnjahr der Jugend zu
einer von allen parteipolitiſchen Bindungen freien Aufbauarbeit für
Volk und Vaterland. Aber wenn man nur an die Jugend der Deut
ſchen Turnerſchaft gedacht hätte, würde das Ausdruck gefunden
haben. Man hätte allerdings auch der Katze die Schelle umgehängt,
darum war man vorſichtig und tarnt noch den genauen Charakter
des Unternehmens. Ausgerechnet der ſchon gekenngeichnete Bayeriſche
Turnerbund denkt an die Freiheit von parteipolitiſchen Bindungen;
gerade die Organiſation, die für das Nazireich bei der Jugend wer
ben läßt. Will man nun unter ſich bleiben oder mit dieſem Pflicht

turnjahr Stimmung bei Regierungen machen Die Angelegenheit iſt
doch ſchon eine Angelegenheit der geſamten Deutſchen Turnerſchaft
geworden. Das beweiſt die Tagung des Männerturnausſchuſſes der
Deutſchen Turnerſchaft in Würzburg, die den Entwurf gebilligt hat
und eine Arbeit in dieſer Richtung für wertvoll hält. Alſo eine plan
mäßige Ausbildung halbmilitäriſchen Charakters. Die Leitung der
Deutſchen Turnerſchaft iſt darum der Oeffentlichkeit Rechenſchaft über
ſolche Pläne ſchuldig. Oder gehört die ganz erklärliche politiſche Be
unruhigung der Oeffentlichkeit über das Pflichtturnjahr auch zu ihrer
vielbetonten Neutralität?

Glaubt die Teutſche Turnerſchaft etwa, den ſich als unfähig er
weiſenden abwirtſchaftenden Kapitalismus damit ſtützen zu können
Man wird die Sache ſcharf im Auge behalten müſſen.

Der Arbeiter Turn und Sportbund lehnt ſelbſt
verſtändlich ſolche Gedankengänge ab. Er ſieht in der
körperlichen Durchbildung der Maſſen, ihrer geiſtigen Aufwärtsent
wicklung zu wirklich freien Menſchen im Sinne der ſozialiſtiſchen
Gedankenwelt die Reife und Mannhaftigkeit, die eingig und allein
die Jugend ziert.

Fußball.
Zwei Vorenkſcheidungen um die Thüringer Meiſterſchaff. Die

Spielvereinigung Jl menau hat ſich durch einen 4:1Sieg
über Eintracht- Eiſenach den Meiſtertitel in der Gruppe Mit
telthüringen geholt. Sondershauſen ſpielte mit Fambach
2:2 und ſicherte ſich dadurch den zweiten Platz. Jn Weſtthüringen
wurde Blechhammer (Thür. Wald) durch einen 3:1Sieg über
den Saalſelder Bezirksmeiſter Könitz Meiſter Könitz folgt an
zweiter Stelle. Jn Oſtthüringen griff der vorjährige thüringiſche
Kreismeiſter Roſt tz als Altenburger Bezirksmeiſter in die Kämpfe
ein und ſchlug den Jenager Bezirksmeiſter Eiſenberg 3:1. Gera
Untermhaus gewann gegen den Weißenfelſer Bezirksmeiſter
Teuchern 4:2, ſo daß in Oſtthüringen die Ausſichten auf den Me
ſtertitel noch völlig unklar ſind.

a.
Fußball.

Kopfarbeit
in einem fair; aber hart durchgeführten Arbeiter-FußballSpiel.

Vorbeginn der Schleſiſchen Meiſterſchafksſpiele. Die letzten Spiele
zur Ermittlung der Begirksmeiſter ſtehen bevor. Jm Waldenburger
Bergland haben wieder die Sportfreunde Waldenburg die beſten
Ausſichten auf die Meiſterſchaft. Die Entſcheidung um die Meiſter
ſchaft des Bezirkes Görlitz fällt zwiſchen JahnPenzig und Peters
dorfRieſengebirge. SturmLiegnitz hat es durch einen 3:1
Sieg über Sportfreunde-Läegnitz bereits zum Meiſter des
Bezirks HaynauBunglauLiegnitz gebracht. Hartnäckig wird um die
Breslauer Bezirksmeiſterſchaft gekämpft. Vor 2500 Zuſchauern ſchlug

am Sonntag die Mannſchaft von Einigkeit den Gegner Stern mit
3:2, doch ſind auch hier die Ausſichten noch ſehr unklar, da Blau
weiß Breslau als Mitbewerber ein nicht zu unterſchätzender Gegner
iſt und man auch noch abwarten muß, wie der V. f. L. Oels ab
ſchneiden wird.

Ein weiterer BezirksFußzballmeiſter.

Der Mansfelder Bezirk hat nun auch ſeine Runde abge
ſchloſſen. Im Endſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft ſtanden ſich
Sportluſt Wimmelvurg und Spielvereinigung Alt
dorf gegenüber. Wimmelburg, der vorjährige Bezirksmeiſter mußte
ſeinen Titel hart verteidigen, konnte ihn dennoch nicht halten. Alt
dorf wurde knapper Gewinner und ſchlug Wimmelburg 2:1. Auch
in der 2. Klaſſe ſtanden ſich die zweiten Mannſchaften beider Vereine
gegenüber. Gleichfalls konnte Altdorf den Meiſtertitel mit 4:1 an
ſich nehmen.

Magdeburg. Bei V. f. B. Magdeburg weilte der End
fpielgegner um die Meiſterſchaft des Aſchersleber Bezirks Wacker
Förderſtedt und konnte nur ein 3:3 erzwingen. Der weitere
Gegner aus dem vierten Bezirk war Friſchauf Hecklingen,
die gegen Sportfreunde Magdeburg 0:0 ſpielten. Sturm
07 gegen Fr. T. Benneckenbeck 6:5, Sturm Schönebeck
gegen Wacker Neuhaldensleben 2:4. Germania Burg
GBezirksmeiſter) gegen Fortung Barleben 3:1.

Braunſchweig. Turner gegen Gließmarode 5:2, Union
Schöningen gegen Wacker- Braunſchweig 3:4, B. S. V.
Eintracht gegen Hötensleben 8:1, Fallersleben gegen
Veltenhof 1:5. Endgültig ſtehen nun Wacker u. Turner Braun
ſchweig ſowie Seeſen als Gruppenmeiſter feſt, die ſich um die Be
zirksmeiſterſchaft ſtreiten werden.

t

Handball.
Magdeburgs Skädtehandballmannſchaft verlierkt. Zur Werbever

anſtaltung weilte Magdeburgs Städtehandballmannſchaft in Leo
poldshall, um gegen die dortige erſte Mannſchaſt, die den Titel
des Bezirksmeiſters vom vierten Bezirk innehat, zu ſpielen. Trotz
energiſchſter Spielweiſe mußten die Auserwählten eine knappe Nie
derlage von 6:7 hinnehmen. Das Spiel hatte ſeine Werbekraft und
wird gewiß viele neue Anhänger gewonnen haben.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
V. f. V. Braunſchweig boxte gegen die Städtemannſchaft Ber

lin s und gewann ſicher 14:2.
Die Deutſchlandreiſe der franzöſiſchen Arbeiterboxer. Nach den

Niederlagen der Gäſte in Bremerhaven, Braunſchweig, Staßfurt
und Bernburg verloren ſie auch in Görlitz und zwar mit 11:3 Punk
ten, in Liegnitz mit 10:4 und in Weißwaſſer mit 9:5.

Notizen.
A. S. V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Am Mittwoch, den 28. Ok

tober, pünktlich 20 Uhr, findet bei Ruhberg eine Sitzung aller aktiven
Schwimmerinnen und Schwimmer ſtatt. Auch die ſchwimmkundigen
Kinder müſſen erſcheinen, weil die letzten Vorbereitungen für den
ElternWerbeSchwimmabend am 31. Oktober getroffen werden
müſſen.

Turn und Sporkverein „Freiheit“ Halberſtadt. Am Sonnabend,
dem 7. November, ab 20 Uhr, feiert der Verein im großen Stadt
parkſaal ſein 38. Stiſtungsfeſt. Der Verein hat es ſich zur Pflicht
gemacht, diefen Abend ſo unterhaltend wie möglich auszugeſtalten.
Das großzügige und reichhaltige Programm, in welchem ſämtliche
Abteilungen des Vereins auftveten, wird jeden Beſucher befriedigen.
Die große Tanzaufführung der Frauenabteilung: „An der ſchönen
blauen Donau“, unter Mitwirkung des Geſangvereins Sängerbund
und des Orcheſters, ſei beſonders hervorgehoben. Für den nötigen
Humor wird die luſtige Turnerpanktomime „Nach dem Kommers“,
ſorgen. Sämtliche Aufführungen finden während der Tanzpauſen
ſtatt. Der Eintrittspreis iſt niedrig geſetzt und beträgt im Vorver
kauf 50 Pfg. Vorverkaufsprogramme ſind bei allen Mitgliedern zu
haben. Da der Verein, wenn er von den Freien Organiſationen ge
rufen wurde, ſich immer zur Verfügung ſtellte, iſt es Pflicht aller
freien Gewerkſchafter und Parteigenoſſen, das Feſt zu beſuchen

Vorkurnerſchulungskag. Der Arbeiter-Turn und Sportbund E. V.
hat ſeinen Vereinen zur planmäßigen Werbung nach innen und
außen ein techniſches Jahresprogramm gegeben, das ſie verpflichtet,
an feſtgelegten Tagen beſtimmte Aufgaben zu erfüllen. Ein großer
Erfolg wurde der VorturnerPrüfungstag, an dem im Bundesgebiet
an die 4000 Prüflinge den Nachweis erbrachten, die Befähigung als
Vorturner zu beſitzen. Damit alle Vorturner für das Männer-,
Frauen und KinderTurnen im Arbeiter Turn und Sport Bund
einheitliche Anregungen für ihre Uebungsſtunden bekommen, war
für den letzten Sonntag ein Vorturnerſchulungstag als Bundesauf
gabe geſtellt, der bei der bekannten Aktivität der Arbeiterturner recht
erfolgreich verlief. DieVorturner wurden in den Bezirken zuſammen
gerufen und ihnen praktiſcher Anſchauungsunterricht im neuzeitlichen
Geräteturnen, in der Gymnaſtik, in den Hallen und Singſpielen er
teilt. Damit iſt der weiteren Ausbildung der Vorturner beſtimmt
ſehr gedient worden.

SchartScre
S. Hertmann.

L Fchiquier“, 1930/51.
1. und 2. Preis geteilt.

Schwar2z

Losung zur Aufgabe von F. L. Simchowtfsch aus der vor
letzten Nummer.

1. Dha-5! droht 2. f5--fög
t. If5-e3; 2 d2 d. Lf2-e3; 2. Sb4 hJ. IC747 2. b. 1. Les- d 2. St. Te7 h. 1. Les--f7; 2. Dag5-87Grimshaw- Verstellung dreifach gesetzt, verbunden mit
d Entfesselung sowie Ausschaltungen weißer Figuren durch
Schwarz und Weiß. Eine istung auf dem Gebiete der

eizügerkomposition. R. B.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

D.

O
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